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Tlo . 55 Karlsruhe, Tllomog Sen 6 März l- LS 4L. sayrg .

Tageszeitung Nr das werktätige Volk Wttelvaöens
^ urch unsere Träger zugestellt 14 M mit Zustellgebühr;

Bnr7. ®' e Post bezogen 14 Jt ; in der Geschäftsstelle und hei unserenBrüher Ablagen abgeholt 12.60 M monatlich. — Einzelexemplare 60 H

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2-20 M. Die Neklamezeil«
6.50 Jt \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . —> Annahme¬
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Die LereirhilllitU in einem Zehre «m
120 Prozent nerienett

Teuerung hat im Monat Februar stark zugenommen.
^ -. . .^ EichSindexziffer für Lebenshaltungskosten, die vom Sta -

Reichsamt auf Grund der Erhebungen über die Kosten
„ Ernährung . Heizung, Beleuchtung und Wohnung berechnet

ÖOm Januar zum Februar von 1640 auf 1989 , also um
d«r z

"Ete »der 21,3 v. H . gestiegen . Verglichen mit dem Stand
der 2ahre (Februar 1921) bedeutet dies eine Verteuerung
^, - ^ tvähnten vier Lebensbedürfnisse um 120,8 v. H. Die
derd

^" Lebenshaltung haben sich also seitdem weit mehr als
all?

*bb ? *** Sn der Verteuerung im Monat Februar trugen vor
i>n

^ ErnährungSauSgaben bei, deren Indexziffer von 2210
Dion *

UQC um ^ "• aui 2727 gestiegen ist. Die Mitte des
ajti

Qts eingetretene BrotpreiSerhöhung kommt in den Jndcx -
sür Februar erst zur Hälfte zum Ausdruck . Auch die

w für Heizung, Beleuchtung und die Wohnungsmiete
weiter gesteigert. Die Aufwärtsbewegung der Preise' ^ 'e im Vormonat , innerhalb des Reiches nicht einheitlich .

^Die geheimen Slreihonmeisingen her
«kithrgemeehschoft der EiseodoWemle»

die letzten Ziele des jetzigen Vorstandes der Reichs¬
ten v,- Deutscher Eisenbahnbeamten und -Anwäretr kön-
Ilttia nachfolgenden Enthüllungen aus den Geheimakten des
gebe

n ”0UÄ ^ u ff cS, dem auch Herr Menne angehörte, Aufschluß
I, . " ' den geheimen Verordnungen der obersten Streiklei -
z,,? ' " erlin W .. H . C. 70 vom 29. Dezember 1921 über „Die
»i «» in,en f“* dia Durchführung eines Generalstreiks auf der
Nfenbahn « W . K. 23 ) heitzt cs :

e-̂ . ^
°E>° tage : i . Alle unter Dampf stehenden Lokomotiven ,

bur&
^

rc c
” &ic>eni0cn ' die sich auf der Strecke befinden, sind

£ti ernunö . ^ Feuers betriebsunfähig zu machen . An
j*U( ^ Schuppen stehenden Lokomotive « ist nach Möglichkeit eine
Lokonf

'
»^̂rntfernrn , während auf den auf der Strecke befindlichen

Leko^ ti^
^" Entfernen eirres für die Instandsetzung der

^ «nai - , notwendigen Maschinenteils genügt. 2. Die
tcieB j , c ?m#tiütn ’n bcn Bahnhöfen sind ebenfalls außer Be-
^ekobl,

und sperren die Fahrstraßen . 3. Drehscheiben und
äe na*

n
"

ä
i
1̂ Ia®en ebenfalls außer Betrieb zu setzen. 4.

"ten n
ortl, <̂ en Verhältnissen können noch besondere Maßnah -

n>°tivs^ ^ " >°" den , die darauf bedacht sind, daß der Loko-
lCn^ bur (̂ sogenannte Technische Nothilfe nicht über-

'°hmael- ^ den kann. 6 . Ist der Verkehr auf diese Weise
öcfiir» »- die Weiterführung durch Ersatzleute nicht zu

%
" ’ ft' dann bleibt dieser Zustand.

d°r JA ”<:
,
nb ,'n8 des Personals : Ist der Streik erklärt, so ist

verwendet -
6 ^ c*r ’eb st^ zu legen. Das Personal wird dann

Kurier - >
*1 äuc Organisation , b ) zur Durchführung des

»ahme oiJll Nachrichtendienstes , c ) zur vorübergehenden Auf -

»ö emz
Dem Publikum gegenüber ist ein entschieden

streiten . Gegen wilde Massen ist rücksichtslos

s' stzusteNkn
' dem Streik zuwiderhandelnden Kollegen f

Verbünv - Vorstand der Reichsgewerkschaft zu meld
^ “«Ren hi » m -? “

.
1 TrMmig der Stoßkraft haben die Str >

Es können anderer Gewerkschaften zu erstreb°fn . ^ diesen gemeinsam Streikleitungen gebildet w
wolichx Möglichkeit , nötigenfalls durch geeignete p
k" rschaft zn sorgen

^" " ^^ " ^ bCn Burgfrieden der Eisenb

^ reiro^ 2ni
°
s^

°" ' s°" °" ' Heber die Art und den Aufbau
!? « Setroffenen

°
?o unbedingt Stillschweigen zu bewahr

sUnfte dürfenMaßnahmen sind geheim zu halten . Zusamnr
.

s' ch^ u und geheim zu haltenden StclOrrr/o r w
.. goyeim zu haltenden St .

E>t«t durch «r? ; * Zusammenkünfte werden organisiert und
' & teitLi » „

bet des Aktionsausschusses.
&eim

B
r - (

2
»
n Mitgliedern der Streikleitung ist"steinen. «BökJ* ^ rkausbruch sich aus ihren Wohnungen

Möglichst zu vermeide?
^ Tragen der Unifo,

Die
Sozialdemokratische Reichstags

jst- t am <s fraktion
dem Reichskan

",E "6 zusammen, um den Bericht über !
. jungen über dem Finanzminister geführten Ü
^ gültige Stell » « Zwangsanleihe entgcgenzunehmen. Ei
^ ^ Sfinauzmim» der Fraktion zu den Plänen t

Reichrmirtschast -^ ^.
to,rb » folgen , sobald das Gutachl

Auffaffun« nZl ieS "» «egt und die übrigen Partei
Quelle Verabscki ^t?

^^ dargelegt haben. Allgemein wurde ei
^

Lchsü
-

. notwÄg er°chL
^ ' B°^ E außenpolitisch

. Gleich^ i .- 77 " °»d 'g erachtet.
bofc

"ud den Getreiden-.̂ ? si'st die Fraktion mit der Brotverl
es notwendig if/bm '

x
l°urde zum Ausdruck gebraLl -

l?. ««iVwVs : 'rjungen , nach hov L s ; uer mrgierung eine Verordnung
Uen Ernte , soweit r

* bere ' tä erfolgten siletreideaufkäufe
. 'St wurden, für « nofif*-

U °u^°^»ewöhnlich hohen Preisen
j '» ung za einer » llärt werden. Sollte sich die !

lulrd erwartet lUrcchenden Verordnung nicht entschliefw^ tet , daß den Ländern die Ermächtigung -rl

wird, die zu abnormen Preisen getätigten Verkäufe für ungültig
zil erklären. Weiter stellte sich die Fraktion auf den Standpunkt ,
daß dahin gewirkt werden muß, für das neue Erntejahr eine
erhöhte Getreideumlage zu gebundenen Preisen zu erreichen .

Die Dispositionen des Reichstags
WTB . Berlin , 4 . März . Der Aeltestenrat des Reichstages

beschloß in seiner heutigen Sitzung, an der auch der Reichs¬
kanzler tcilnahm , daß der Steuerausschuß die Steuervorlagenund das damit verbundene Kompromiß über die Zwangsanleihc
in Vormittags - und Nachmittagssitzungen bis zum Mittwoch der
nächsten Woche zum Abschluß bringen soll . Die nächste Voll¬
sitzung des Reichstages wird am Donnerstag stattfinden und
man hofft, die Beratung der Steuervorlagen schnell zu erledigen.

Don der Umsatzsteuervorlage
Der Steuerausschuß deS Reichstags beendete am SamStag

die zweite Lesung des Umsatzsteuergeseyes . Eine lebhafte De¬
batte entwickelte sich bei Erörterung der Frage , wann das Ge¬
setz in Kraft treten soll. Von bürgerlicher Seite wurde als Ter¬
min der 1. April gefordert. Unsere Genossen hielten an dem
1 . Januar 1922 fest, rnsbesondere deshalb, weil der Handel schon
seit diesem Termin im Hinblick auf das kommende Gesetz alle
Preise erhöht und die Lasten auf den Konsumenten abgewälzt
hat. Eine Annahme des bürgerlichen Antrages würde bedeuten,
daß der Reichstag dem Handel auf Kosten der Verbraucher ein
Geschenk von ca . einer Milliarde machen würde. Mit 14 gegen14 Stimmen wurde dann dieser Antrag abgelehnt.
Erweiterung der bürgerlichen Koalition

in Bayern
Die bayerischen Regierungsparteien erklären jetzt, daß sie

sich auf das Koalitionsprogramm mit der bayerischen Mittelpar .
tei geeinigt haben. Die Mittelparteiler werden das Justizmini¬
sterium besetzen und empfehlen hierfür den OberregierungsratGürtnrr , der von den bayerischen Deutschnationalen präsentierte
Justizminister ist ein politisch noch unbeschriebenes Blatt . Er
hat die übliche Beamtenkarriere durchläufen und sich als Leiter
des Begnadigungswesens in bürokratischer Engstirnigkeit aus¬
gezeichnet . Die Leiden des Krieges kennt er lediglich als Ver-
PflegungSvffizier. Die bayerischen Demokraten scheinen von
dem „Sieg " nicht so entzückt zu sein , wie die Rechtspresse , die
eifrig die Wiederherstellung der Einheitsfront gegen die Sozial¬demokratie feiern . So schreibt die „Süddeutsche Demokratische
Korrespondenz" , daß Schwierigkeiten wegen der Wahl des Justiz -
Ministers nicht ausgeschlossen seien und daß es zum mindesten
sehr verfrüht erscheine , von einem Abschluß der Koalitionsver¬
handlungen zu reden.
Bor der Entscheidung über das deutsche

Stundungsersuchen
TU . Paris , 5. März . Mittwoch oder Donnerstag wird in

Paris die Konferenz der Fin anzminister Englands ,Frankreichs, Italiens und Belgiens beginnen. Sie soll drei
Tage dauern . DaS Reuter -Büro bemerkt dazu : Obwohl die Rc-
parationskommission die Reparationsfrage direkt mit Deutsch¬
land zu erledigen hat, sind verschiedene Punkte von der En¬
tente-Regierung zu behandeln» z. B . die Aufteilung der von
Deutschland geleisteten Zahlungen unter den einzelnen Entente-
Mächten und die endgültige Entscheidung über die Frag , einer
deutschen Stundung . Diese Punkte sind zwar in Cannes er¬
ledigt worden, allein Frankreich hat die Entscheidung von Can¬
nes für nicht endgültig erklärt, weshalb sie deshalb in Paris
erneut behandelt werden muß.
Weiterer Abtransport amerikanischer

Truppen
WTB . Paris , 4 . März . Wie die „Chicago Tribüne " mit¬

teilt , werden im Laufe des Monats März zwei weitere Trans¬
porte amerikanischer Soldaten aus dem Rheinlande heimbeför¬
dert. Vom Monat April ab zählt das amerikanische Kontingent
nur noch 2 400 Offiziere und Mannschaften , die jedoch
das gleiche Gebiet besetzt halten» wie die ursprüngliche ameri¬
kanische Rheinlandarmee .

Rücktritt des spanischen Kabinetts
TU . Madrid , 6. März . Das spanische Kabinett ist zurück-

gctreten.

Rücktritt der polnischen Regierung
Warf cha u , 4. März . Da die Verhandlungen zwischen

der polnischen Regierung und der Delegation von
Wilna über den Text der Urkunde, betreffend die An¬
nexion deS Wilnaer Landes durch Polen , gescheitert sind, hat
der Ministerpräsident dem Stuatzches das Rücktrittsge .
such deS gesamten Kabinetts überreicht.

Pariser Transportarbeiter
für Amsterdam .

Paris , 4. März . Zum ersten Male seit der Spaltung der
französischen Gewerkschaften hat in Paris heute abend eine
große Versammlung stattgefunden, die von dem Verband der
Straßenbahner und Autobusschafsner cinberufen war , der der
alten C.G.T. treu geblieben ist. (Die Gewerkschaftsverbände
der Hauptstadt waren in ihrer Mehrheit schon seit mehreren
Jahren kommunistisch gesinnt, und die „rote " Gewerkschafts¬
bewegung schien in Paris das Feld zu beherrschen . Red. ) Die
Versammlung war ein ungeheurer Erfolg für die Johaux - Rich-
tung . Die riesigen Wagram -Säle , die größten von ganz Paris ,waren gestopft voll . Die Anwesenden nahmen unter großem
Beifall bic Referate des Sekretärs des Transportarbeiterver¬
bandes Guinchard und des Sekretärs der alten C.G .T . Dumou -
lin entgegen, die sich mit aller Schärfe gegen die kommunisti¬
schen Spaltungsbestrebungen wandten. Irgendwelche komm» ,
nistischen Störungsversuche fanden nicht statt. Diese Versamm¬
lung endete mit yinenx vollen Erfolg der Amsterdamer Richtung.

Advüstung?
Durch die Presse geht eine sonderbare Nachricht . Ter

japanische K r i e g s m i n i st e r , heißt es , sei mit dem
Vorschlag vor die Oeffentlichkeit getreten, das japanische
Landheer um 65 000 Mann zu verringern . Das Abkommen
von Washington nötigt Japan nur , ein Teil seiner Groß»
Kampfschiffe abzuivracken und in den nächsten 10 Jahren
keine neuen Schlachtkreuzer auf Stapel zu legen . Der Be¬
schluß der japanischen Regierung bedeutet also einen frei -
iv i l l i g e n Verzicht. Am seltsamsten an dieser ganzen Ge¬
schichte ist es aber, daß die Anregung von einem Kriegs -
in i n i st e r ausgeht, dessen Aufgabe doch eigentlich das
Gegenteil wäre. Handelt es sich bier um ein orientalisches
Märchen? Um einen Bluff nach Art jener, wie man sie so
gern Amerika unterschiebt ? Wir glauben nein. In Japan
führen friedliche Staatsmänner die Geschäfte, friedlich im
guten Sinne des Wortes . Ohne diese Gesinnung hätte die
Konferenz von Washington kein positives Resultat erzielen
können . Flottenabrüstung , Rückgabe Kiautjchous an China
und Zurückziehung der japanischen Truppen aus dem Reiche
des Drache » , das sind Taten , die ohne einen Glauben an
Pazifismus nicht möglich sind . Jimnerhin , es waren Taten ,
bei denen man einen gewissen Zivang voraussetzen konnte .
Anders die Abrüstung des Landheercs. Und auch sie ist
nur Glied in einer Kette, deren Triebfeder die Abkehr vom
Militarismus ist. Nach den Vorschriften des japanischen
Kaiserhauses galt bisher für die kaiserlichen Prinzen her
Offiziersberuf als der einzig statthafte. Auch diese Bestim¬
mung ist letzthin fallen gelassen worden. In Zukunft stehen
den kaiserlichen Prinzen alle Berufe offen , unter denen sie
nach Gutdünken und Neigung wählen dürfen. Wenn man
berücksichtigt, wie stark Japan an seinen Traditionen hängt
und als eilt wie unantastbares Bereich dort die Sitten und
Gebräuche des Hofes gelten , dann muß man auch hier mehr
als eine Aeußerlichkeit erblicken. Stellt man diese Tatsachen
nebeneinander, dann ist es schwer zu glauben, daß es Japan
nicht ernst mit feiner Abrüstung meint.

In England ist augenblicklich ein Kampf um das
Sparprogramm des Herrn Geeds entbrannt . Das
Programm hat eine tiefere Bedeutung, als die einer Spar¬
maßnahme. Man will mit dem bisherigen System der Ver¬
waltung , mit der bisherigen Auffassung von den Pflichten
des Staates brechen. Das Bcamtenheer soll auf ein mög¬
lichst geringes Maß reduziert, die Verwaltungsausgaben ^
auf das unumgänglich Notwendige vermindert iverden . Man
folgt den amerikanischen Grundsätzen , nach denen es um so
besser ist, je weniger der Staat in das Leben des Einzelnen
eingreift, ein im Kapitalisinns verankerter Individualis¬
mus , der voni sozialen und allgemeinen kulturellen Stand¬
punkt gesehen, nicht ohne Gefahren ist. Aber — Geeds
hofft auf diese Weife eine Gesamterfparnis von 87 Mil¬
lionen Pfund Sterling zu erreichen , wobei es allerdings
für uns andere Europäer die Frage bleibt, ob diese 87 Mil¬
lionen nicht doch auf diese oder jene Weise vom Volksganzen
verausgabt werden müssen , nur diesmal unter Ausschaltung'
der Minderbemittelten. Nun gut. Ein Teil derwon Geeds
vorgeschlagenen Abstriche entfällt auf das L a n d h e e r und
die M a r i n e . Es ist menschlich , wenn die englischen Mili¬
tärs nicht den Heroismus ihres japanischen Kollegen zeigen
und sich heftig zur Wehr setzen . Einer von diesen Protestan¬
ten, die an die Oeffentlichkeit getreten sind, ist der KriegS -
minifter Ivans . Was meint Herr Ivans ? Abstriche un¬
möglich — Neuanforderung unbedingt geboten ? sticht ganz ^Das Geedssche Sparprogramm für das Landheer vollkom - ^
men durchzuführen, sei zwar nnstatthast, er sei aber immer¬
hin zur Auflösung von 24 Jnfanteriebataillonen , 47 Batail - !
Ionen Artillerie und 5 Schwadronen Kavallerie bereit. Es
ist vielleicht noch in Erinnerung , daß England bereits ein¬
mal nach dem Kriege , eine beachtenswerte Reduktion feiner
Landarmee durchgeführt hat. Also auch hier ivird mst dem
alten Plunder des Militarismus nicht ohne Erfolg aufge,
räumt .

Die skandinavischen Staaten haben für den
Monat Rtärz eine Dreiländer -Zufammenkunst verabredet,
die dem Problem der Abrüstung gewidinet sein soll. Man
darf dieser Konferenz den besten Erfolg wünschen und die
Hoffnung ausfprechen , daß Dänemark die Gelegenheit wahr¬
nimmt , um dem Märchen von einer verstärkten , gegen
Deutschlands Grenzen gerichteten Rüstungskampagne, der
eine engere Verbindung mit Frankreich zugrunde liegt, den
Kopf umzudrehen. - ' i

Wir sehen, der Abrüstungsgedanke macht Fortschritte pnd
wird nicht nur ernsthaft debattiert, sondern ist auch Aus¬
gangspunkt praktischer Bestrebungen . Auch
der Völkerbund besaßt . sich bekanntlich mit dem Ab¬
rüstungsproblem/ja , in den ersten begeisterten Tagen seines
Zusammentritts hieß es sogar , er würde der Abrüstung, sein
Hauptaugenmerk zuwenden . Davon ist nun allerdings
heute wenig mehr zu merken und man muß die Bescheiden¬
heit bewundern, mit der in Paris , jetzt die im Verborgenen
blühende Abrüstungskonferenz des Völkerbundes in ihrer ^
Art zur Entwaffnung des Ehrenbundes beigetragen hat, in¬
dem sie an die einzelnen Regierungen das ernstliche Ersuchen
richtete, sie mit Material für das Abrüstungsfystem zu per«
Zehem

*
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- Man kann nicht umhin, anzuerkennen, daß Paris der

geeignete Ort für Abrüstungsgedanken ist . Frankreich
weist als Verhältnisziffer für seine Heeresstärke die Zahl2,19 vom Hundert der Bevölkerung gegen 0,17 in Deutsch¬land auf. Seine , der kleinen Entente nahestehenden oderihr angehörenden Fteunde erreichen eine Ziffer von 1,01bis 1,21 in Polen , 1,47 in der Tschechoslowakei, 1,63 in
Jugoslawen und 1,49 in Belgien. Es ist sehr natürlich,toenn sich Frankreich bei diesem Verhältnis durch Deutsch-
land aufs äußerste bedroht fühlt und man kann die zu einer

stieben Gewohnheit gewordenen Kammerreden vom deutschenMilitarismus mir verstehen , wenn inan diese Verhältnis¬
wahlen stets vor Augen hat . Sehr natürlich ist es auch,wenn man in Frankreich die Zweimänner-ZusammenkunftLloyd GeorKs -Poincars in Boulogne mit den Worten be¬
grüßte : „Lloyd Georges will die Landabrüstungsfrage inGenua zur Sprache bringen. Er wird doch nicht . . .

"
Die tschechifch - flowakische Regierung und ihrAußenminister B e n c s ch . die sich als verantwortliche Mit¬

telpunkte Mitteleuropas fühlen, und um seine Gesundung,so tief besorgt sind, würden sich ein europäisches Verdiensterwerben , wenn sie Frankreich mit „schlechtem " Beispielvorangingen.
i ■ » an ■ ■

Deutscher Reichstag
Im Reichstag herrschte am Samstag Ferienstimmung.Die Reden zum Haushalt des Wiederaufbauministeriumswurden zwar programmäßig vom Stapel gelassen, aber eswar eigentlich niemand da , der sie anhörte . StaatssekretärDr . Müller , der das Wiederaufbauministerium verwal¬tet , verbreitete sich sehr ausführlich iiber die wichtigen Auf-gaben, die zu erteilen sind. Die Bemühungen der deutschenRegierung, den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete nachbesten Kräften zu fördern, finden, wie der Staatssekretärdarlegtc, bei der französischen Regierung leider nicht das

Entgegenkommen, das notwendig ist, um die Leiden der
Bevölkerung Nordfrankreichs zu lindern. Herr Helffe -r i ch glaubte bei dieser Stelle der Rede des Staatssekretärsdurch einen Zwischenruf die Nutzlosigkeit der Erfüllungs¬politik betonen zu müssen . Der Redner ließ sich aber nichtbeirren , sondern betonte erneut, daß die Negierung fort-fahren werde , solvohl Kapital - als Sach- und Arbeitslei¬
stungen der französischen Regierung zur Verfügung zu stel¬len . Die Redner der bürgerlichen Parteien forderten zu¬meist die Regierung auf, den geschädigten Ausländsdeut¬
schen endlich wirksame Hilfe angedeihen zu lassen. Nichtmit Unrecht beklagte der Unabhängige Ernst , daß derWiederaufbau nicht nach den Richtlinien erfolgt, die wieder-holt von der internaftonalen Arbeiterschaft aufgestellt wor¬den sind . Der deutschnationale Abg . Lavercitj stimmteein Klagelied an über den Verlust der deutschen Kolonienund beschwor die Regierung sowie das deutsche Volk, alles
zu tun , um endlich wieder Koloinen zu bekommen , in denen

,man Diamanten suche und Datteln ernten kann . Es ist eine
Selbstverständlichkeit , daß der Kommunist Frölich anallem, was das Wiederaufbanministerium bisher getan hat,kein gutes Haar - ließ . Cs ist auch nicht verwunderlich , daßer seine Rede benutzte, um unsere Partei erneut des Verratsan der Arbeiterklasse zu bezichtige» . Ob das seinem Liebeswerben um die Unabhängigen, mit dem er seine Rede
schloß, den gewünschten Erfolg bringen wird?

Während dieser Debatte, die mit Frölichs .Rede endigte,war der Reichskanzler int Hause erschienen. Eine lebhafteGeschästsordnungsdebatte gab ihm Gelegenheit, eine wich¬tige Erklänmg abzugeben . Reichstagspräsident Gen. Löbemachte entsprechend den Beschlüssen des Aeltestenrates denVorschlag, die nächste Sitzung zum Donnerstag einzuberufenund in ihr mit der Beratung des Branntweinmonopol -Ge-
st
'
ctzes zu beginnen. Im Verein mit der deutschen Volkspar¬tei liefen die Deutschnationalen gegen diesen VorschlagSturm . Sie wollten unter keinen Umständen über das

Pranntweinmonopolgesetz beraten, vielmehr die . ganze
(nächste Woche sitzungsfrei lassen. Die Herren befürchten ,daß aus dieser „Ueberstürzung" nichts Gutes herauskommt
r ~ wenigstens nicht für sie. Der Reichskanzler er¬

klärte darauf , daß es aus außenpolittfchen Gründen not¬
wendig sei. schnellstens , mit den Steuerberattmgen zu be¬
ginnen. In der nächsten Woche soll, so sagte er, Klärung
über die Gesamtheit der Vorlagen erfolgen. Das ist un-
bedingt notwendig, wenn wir in der Welt ernst genommenwerden wollen . Äuch Genosse Wels erklärte fiir die sozial-
demokrattsche Partei , dem Antrag der Rechtsparteien nicht
zustimmen zu können . Der Antrag der Komunisten, am
Montag wieder zusanunenzutreten und ihren Antrag auf
Aenderung des Paragraphen 218 des Strafgesetzbuches zuberaten, wurde gegen die Stimme deS Herrn Frölich ab-
gelehnt . Angenommen wurde der Vorschlag des Präsiden¬
ten, am Donnerstag mit der Steuerberatung zu beginnen.

Sitzungsbericht
Berlin , 4 . März . Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um1 .20 Uhr; am Rcgierungstifch Staatssekretär Müller . Auf der

Tagesordnung stellen zunächst sieben Anfragen, die die Geneh¬migung zur Einleitung von Strafverfahren gegen die Abgg .llnterleitnrr (USP . ), Diiwell (Komm . ) , Biener (D .R . ), Puchta
(USP . ) , Reich (Komm .) , Keil (Soz . ) und Jaud (Bahr . Volksp .)fordern . In allen . Fällen beantragte der Geschäftsordnungs¬ausschuß' Nichterteilung der Genehmigung : das Saus tritt die¬
sem Beschlüsse bei.

Der Gesetzentwurf zur Aenderung der Verordnung über
Maßnahmen zur Sicherung der Fleischversorgung in der Ueber-
gangszekt wird dem volkswirtschaftlichen Ausschuß überwiesen.Durch die " Vorlage werden die Landeszentralbehörden ermäch¬tigt, für dfe Viehmärkte zum Zweck der Festsetzung von Preisund Gewicht her Tiere Vorschriften zu erlassen und Einzelhei¬ten anzuordnen , insbesondere aber den Schlußscheinzwang vor¬
schreiben und den . Handel nach Lebendgewicht anordncn .Das Gesetz zur: Neberleitnng des RrchtszustandrS in Ober-
schlesirn wird in allen drei Lesungen angenommen.

Darauf wird die 2. Lesung des Haushaltsplanes beim Wie-
deraufbauministerium fortgesetzt . Staatssekretär Müller legtdie Aufgaben des Wiederaufbauministeriums dar . Tie in derPresse, erschienene Mitteilung , daß das Wiederaufbauministe¬rium aufgelöst, werden soll, ist völlig aus der Luft gegriffen.Einen so komplizierten Apparat mit so wichtigen Aufgabenkann man Nicht ohne weiteres einer anderen Reichsbehörde an -gliedern. Der Redner gibt einen Nebcrblick über ' die Aufgabendes Ministeriums . Die 'erste ist Durchführung der Wiedkrgut-machuugsleistungen, Zurückführung von Maschinen, Entsendungvon Material tmd Arbeitskräften in die zerstörten Gebiete, fer¬ner Zerstörung -des deutschen Kriegsmaterials . Dazu kommendie Entschädigungen des Ausgleichsverfahrens, die Durchfüh¬rung des Friedenßvertrages auf dem Gebiet der See - und Bin¬nenschiffahrt und der Schifferei und Abwicklung der alten Ko-
loniälverwaltung . Die Verminderung der Beamten auf 78haben Wir schweren Herzens hinzenommen. Was die Aus¬gaben anbelangt , so ' wird die Regierung das Nötige tun . Voneiner Verschleppung der Abwicklung der Kolontalverwaltungkann keine -Rede sein . Zur Durchführung der Sachlieferuugenfür die . Aufbauarbeit hat die Reichsregierung alles getan ; vonder Gegenseite hat diese Arbeit eine nicht sehr warme Auf¬nahme gefunden. Das Handwerk wird in nächster Zeit zu den
Sachlieferuugen voraussichtlich in erhöhtem Maße herangezogenwerden.

" Wir waren stets für eine weitgehende Beteiligungdeutscher Arbeiter am Wiederaufbau , haben aber dabei bisherbei den Franzosen '
feine .Gegenliebe gefurchen . ' Trotzdem wirddie deutsche Regierung sticht aufhören, . der fraitz . Regierungdeutsche Arbeitskräfte , apzubieten.' Abg. Dr .. -Häas (Dem . ) : Den durch dem Krieg Beschädigten'niütz schnell ' geholfen werden. Die Entschädigung “ aus . der

Grundlage des Refcrentenentwurfes ist für die Beschädigtennicht vorteilhaft- Der Gedanke der unverzinslichen Schuldver¬schreibungen muß in den Entwurf aufgencmmen werden. Das
Wiedevaufbauministerium sollte auch die Frage der Baluta -
schulden in den- Kreis seiner Aufgaben einbeziehen. Für dieSachlicferungen halten wird den freien Verkehr für notwendig.Abg, Dr . Fleischer (Ztr .) : Tie Regierung ist selbst schuld,wenn es so scheint, daß das Wiederaufbauministrium über¬
flüssig sei. Warum läßt sie den Posten so lange unbesetzt ?Wir treten für sofortige Besetzung ein. Das Ministerium solltefür ein planmäßiges Zuammenarbeitcn der ihm unterstehendenStellen sorgen. Der Zustrom aus dem Osten ist wieder sehrgroß . _ Ich fürchte , daß das Finanzministerium durch die Be-
schluhänderung des Entschädigungsgefctzes die BemühungendesWiederaüfbanministeriumS sabotiert. Auch wir halten nebenden Lieferungsverbänden den freien Verkehr zwischen den deut¬schen Lieferepn und den Bewohnern des zerstörten Gebietes fürnotweüdig. •

Abg) Tr . Teermann .(Bayer , Bolksp . ) weist, darauf hin , daßdurch die . Geldentwertung diejenigen benachteiligt werden, die

zuletzt -entschädigt " werden. ES' müsse daher die Enychadigû
im Verhältnis zu « Geldentwertung erfolgen. Bei den -sah»
lieferungen muß der treie Verkehr cingeführt werden. .

Abg . Lavrrenz (D .N .) - Hebt hervor, daß mit dem Wrederaui '
bau auch das Schicksal unserer Kolonien eng zusammenhaE
Die Pflege des Kolonialgedankens darf nicht einschlafen .
Zustände in unseren Schutzgeibeten sind unerträglich. Me Aw
teilung unserer Kolonien war ein frecher Raub . In Deuv"
Südwestafrika ist die wirtschaftliche Lage der -Deutschen ft?'
chwierig , viel schlimmer sind aber die Verhältnisse noch in o

übrigen ehemaligen deutschen Kolonien/ weil die Deutschen
überall vertrieben worden sind . In Ostafoika sind die ehem»
blühenden Pflanzungen verlassen- worden. Roch Silber fteht
in den unter französische Herrschaft gekommenen Kolomen
merun und Togo. Dort werden Truppen für Frankreich au«
gehoben , die nach - Belieben überall verwendet werden durs
Die Bevölkerung hat Einspruch erhoben . Auch in den chemaltg
deutschen Südseebesitzunge « sind hie Verhältnisse ganz unertro»
lich; das gilt ganz besonders, von Samoar . Das Manoarw
fystem hat sich also als ganz verfehlt erwiesen. Wir Höften, d »
bald wieder eine Stunde , schlägt, wo Deutsche zur Kulturarve»
- L . . . J(■.r. _f ! t 1 ^ -Jli UaamVam

ucy ; oas gut gatij özyonpzpe. oon « amuui. — - -
fystem hat sich also als ganz verfehlt erwiesen, ^ ^ ^hoften, ^ »
bald wieder eine Stunde , schlägt, wo Deutsch
in deutsche Kolonien hinausgeichickt werden. . , MAbg . Fröhlich (Komm .) erhebt Einspruck gegen den SJettt*»
über die Wiedergutmachungslieistungen, der rein kapitauitftw'y
Natur sei. Der llntecschied zwischen . Sachleistungen und
en besteht nur im Kopf Dr . -Rathenaus . Man bereichert

auf Kosten der Hungernden. , . kAbg. Fand (Bayer . Vp .) bemerkt, daß bei Abschluß des
parationsabkommens der Reichsrat nicht zugezogen worden £Er befürchtet , daß Handwerk und Kleingewerbe bei den Sav
leistungen wieder einmal zu kurz kommen . . ,Staatssekretär Müller teilt mit , daß wegen der Frage
Vorschußleistungenfür das Handwerk bereits Erörterungen el
geleitet sind . Hoffentlich werden sie zu einem Ergebnis fuhr^ »
damit die Frage der Kredithille für das Handwerk in faftt «*
gerrdcr Weise gelöst wird. -- Damit ist der Hauslmlt der
d?raufüaumimst«riums . erledigt. ,

'
-Präsident Löbe schlägt vor , die nächste Sitzung am Donner»

tag abzuhalten und auf die Tagesordnung das Branntw « "
Monopol zu setzen.

' Der Reichstag sei bemüht, dteTteuergeftV
acbuiig so schnell wie möglich zu Ende zu bringen . .

Die Abgg. Schultz-BroMberg (D .R .) . und Zapf (D.Vp.)
tcn die Steuergesetze nur im ganzen zu behandeln, also v«»
Branntweinmonopol von der Tagesordnung der Donnerstag »' .
sitzung noch abzusetzen .

Reichskanzler Dr . Wirth : Ich bin wiederholt von der '
Mission dahin unterrichtet worden, daß in verhältrüSmahrg ru^zer Zeit mit wenigen Sitzungen ds« KommissionSberatungen zu .
Abschluß gebracht werden könnten. Man mutz bei der E» evigvn>
des Steuerwerkes auch darauf Bedacht nehmen, daß eine rmV .
Erledigung besser ist, als eine Verzögerung um Tage oder
um Wochen, Wenn wir schon in den sauren Apfel belßen mui
sen, so muß - man sich auch klar sein, daß eine rasche Erledigu^«
nach monatelangen Beratungen jetzt geradezu als eine auv»»

^politische Notwendigkeit erscheint . Jetzt muß über da» Steue ^komprotniß die politische Entscheidung fallen. In einer Vecm
gung der Reichstages um eine Woche würde ich einen poutUŵ »
Fehler sehen . ' Wir werden eine politisch gute Tat ' tun , w«m»
wir bereits am Donnerstag im Plenum in die Lesstng über ew
zelne ' Teile des Gesetzes eintreten , insbesondere über £>“?
Branntweinmonopol . Ich .will dann keinen Zweifel lass« «, o»?
in der nächsten Wöche eine vollkommene Klärung über dte V
samtheit der Vorlagen erfolgen soll. ES ist '"etzvendtg , daß
politischen Parteien über die . Konstrüktzon der Zwangsante
alsbald ins rechte Licht gesicht werden. ^

Sollten kste ber« NAl ^ -
SteuerauSschüffe jusammentreten, so könnte däS vtelleicht
am Mittwoch geschehen, um über das Gesamtbild der
innen - und außenpolitisch absolut notwendige Klarheit hervetz ^führen. Wollen wir in der Welt ernst genommen werden
und das ist unser Wunsch — so müssen wir dieses Werk
auch zum endgültigen politischen Abschluß bringen. (Betsau
den KoalitionSparteien.)

’
•*»<Wg . Wels (Soz.)r Nach dieser ernsten Mahnung dek Rei^

'
kanzlers würden wir eS -nicht verantworten können , dem Anu.su
Schultz zuzustimmen. .

Nachdem Abg. Schultz (D.N.) erklärt hat, daß seine Parft '
sich nicht abkalten lassen werde , das Branntweinmonopol.se ,
auf das Gründlichste zu beleuchten , beantragt Abg. K»
(Komm .) die nächste Sitzung am Montag abzuhalten un » v
kommunistischen Antrag ans Aenderung des § 2.18 pes
gesetzbuches zu beraten . . rSl

Nach einer kurzen Erklärung deS Abg . Dr . Levi^ (K.A>
stimmt das HauS dem Vorschläge deS Präsidenten ^.oeve z -

Nächste Sitzung Donnerstag , 2 . Uhr. Schluß gegen v ?

(Da » IVinkelquavtett
o Eine komische Kleinstadtgeschichie ^

Von Anna Croissant - Rust ,
Anna Croissant - Rust ist am 10. Dezember 1860 zuDürkheim in der sonnigen Pflaz geboren . Ihre erste literarischeöhetätigung fällt in die Zeit des jugendlichen überschäumendcnNaturalismus und trägt dessen Züge mit einer Schärfe, daßman die frühesten Erzeugnisse ihrer Feder direkt uuwsiblich'als männlich bezeichnen kan». Begreiflich erscheint es demnach» aß die Schriftstellerin, die so gar nichts Marlittischcs an sich-hatte, gerade unter ihren GeschlechtSgcnossinncn so tvcnig Lese-

I-rinnen fand. Uns stehen viele dieser Geschichten aus der Früh¬zeit - nahe durch das proletarische Milieu und die Art , wie dieVerfassrrin sich in die Seelen der armen und kleinen Leute ver¬tieft und ihr Ringen nach Licht, Glück, Schönheit ausdeutet .Später wandte sich Anna Croissant-Rust von der herben undkrassen Wirklichkeitsschilderung mehr und mehr ab und goß übersihre Erzählungen, die zwar immer noch den realistischen Tonbeibehalten, die Fülle des angeborenen Pfälzer Humors . Siepackt die Menschen auch an ihrer komischen Seite und weiß ihrelächerlichen Eigenheiten genial aufzuspüren und glänzend zur>Darstellung zu bringen. So gilt das „Winkclguartett ",dar im Jahre 1008 entstand, aus diesem Grunde als ihre ge-!lungenfte Erzählung. Man muß von dieser Geschichte keine
;ü6crtBÖIti!jenben Senfiltioiten erwarten , sondern den Blick, wiees die Verfasserin tut , liebevoll auf die Kleinwelt der Figurenrichten

' und sich an der feingeistigen, leise kichernden und dochwahrhaft poetischen Darstellüngsweise der Verfasserin erfreuen .

- Wer heutzutage in die alte Stadt kommt, von der ich reden
>äill . und vor das schöne gotische Rathaus unter den mächtigenLinden, wird vergebens nach den Gewölben ausschauen, die in
dieser Geschichte immerhin eine gewisse Rolle spiele» . Eine
Rotte, weil in einem dieser Gewölbe der Held Kampelmacherfritzldas Licht der Welt erblickt hat, eigentlich fast gegen den Willen

»trtb die Absicht der Mutter , und dann weil er einen Teil seinerJugmtd dort verlebt, im zweiten weiteren Gewölbe seine Lehr¬
zeit durchgemacht, und im dritten seine Tätigkeit als Meister
ausgeübt hat.

Auch das schmale engbrüstige Haus , in dem die Mahn Ro¬
sine geboren und erzogen toorden ist, und in dem ihr Vater

>daS ehrsame und nährende Gewerbe einer Tändlers und heim¬

lichen Ferkelstechers betrieb, wird wohl nicht mehr in der Girgn -gaß stHcn, die jetzt als Georgenftraß« die „ Avenue " der Stadtgeworden ist und vom Marktplatz an mit stattlichen ZinslastenPrangt.
Nur das einstöckige Haus mit seinem späteren .Aufbau,windschief -nun . und förmlich in sich zusammengesunken. wirdman noch finden können , das Vater - oder besser das Mutter¬haus des hinkenden Maxl> das . heute noch in der Paradiesgassestehen muß.
ES ist. richtiger -zu sagen das Mutterhaus , denn dem eigent¬lichen Vater des hinkenden Maxl war gewiß die berüchtigte Pa -

radiesgaß ,
'in der nur kleines und kleinstes Volk lebte , und die

ihren Namen wie zum Hohn trug, kaum bekannt, bis zu dem
Augenblick, - wo er den hinkenden Maxl, seinen leiblichen Sohn,in einer besonderen Mission aufsuchtc .Wenn -dieser Vater , der Baron , einmal zur Stadt kam, so
geschah das im eleganten Landauer , und sein Wagen mit' dem
Wappen hielt gewöhnlich nur vor der Behausung anderer Ade¬
liger, vor der der „Spitzen der Behörden" oder vor dem Kasinodes kleinen Städtchens , wo der einzige Kellner Hans , der Stolzund das . Kltinod des Traiteurs , in fieberhafte Aufregung geriet , sobald cr nur einen Schein der sandfarbenen Livree des
Kutschers des Baron voit Lohberg erblickte, denn es gehörte
wahrhaftiger Gott mehr dazu wie nur Servietten schwenken, um
diesen verwöhnten Krautjunker zu befriedigen!

Gewiß war der Baron ine in die Paradiesgasse gekommen ,bis zu der St (inde, da er den hiitkenden Maxi im volleii Sinne
des Wortes in' Augenschein nahm, was in der besagten Gasse eine
ungeheure Aufregung verursachte und auch für diese Geschichte
nicht ohne Folgen bleiben wird.

Tie Paradeisgäffer waren als sehr neugierig, schlagfertigund spottsüchtig perschrieen und nicht umsonst ging der Vers :
„Wer durch die Langgaß geht ohne Kind,Hinter Dankt Martin ohne Wind,
Durch die Paradeisgatz ohne Spott ,
Der hat- a Gnad von Gott.

"
Davon, d . h . ,vom Spott , konnte der hinkende Maxl mit sei¬

nem langen und traurigen Pserdskopf ein Liedlein singen! Doch
nicht von ihm soll ĵetzt erzählt werden, obwohl er vielleicht durch
den baronlichen Väter mit dem schönen Coupe schon einiges In¬
teresse erweckt hati Der hinkende Maxl kann warten , er ist ja
das Zurückstehen von Profession gewohnt, er ist geboren zurück-
zustehen .

Eigentlich hatte jetzt wohl die holde Weiblichkeit des Klee¬
blattes zu erscheine «, ' vor allem die Mahn Rosine; doch da die

schönen alten Gewölbe - schvn den Anfang machten ,
sine mit dem schwarzen Haar und einigen markanten
hrer Rasse , in der Mitte liegen bleiben und der Aampeimâ ^
rrtzl zuerst ous-narschiereu, der sowieso in sLinem gonzcn ^ . .

.nchts hat erwarten tonnen , was er schon bet der Gebur.
denn er kam ganz« acht Wochen zu früh, war also ein.

Damals war er freilich nicht der Kampelmacherfritzl , so^der» der uneheliche Sohn ' der Genoveva Glocke,
bei seiner Geburt ' schon ' ziemlich in den Jahren war , w » -
sie warmherzige und ' liebenswürdige Leute von
Glocke oder schlichtweg Glock.in nannten . nDaß das Folgende gleich von zwei außerehelich
Subjekten zu handeln .habe» wird , ( siehe den hinkenden
ist gewiß sehr fatal , aber erstens ist an den Tatiachen
andern und zweitens .- wird hoffentlich durch &ie „ autdie so ehelich geboten ist, wie pur irgend einer, ‘

h,un0.
gemacht . Auch gereicht es. sicher zur allgrmelnen Gc > a ^
daß sich der Fritzl, zwar nicht infolge seiner illegitimen
doch Wohl infolge seiner .schlimmen Anlagen durchaus
tadelloser Bürger , - als kein - einwaitdfreieS Mitglted ver
l.ichen Gesellschaft auSwuchs, . und nicht die gewunftyre i
lichen und staatkerhaltenden Eigenschaften aufwteS, me
hätten gefordert werden können , so daß mit vollem
6alb und auch später in der Nachbarschaft eine ff/L , mit
Befriedigung über ihn herrschte , ganz in ^ deretnsti »

Cpiider guten, v. h. besseren . Bevölkerung des « tadt^ n ^ ^
Uranfang an prophetisch gesagt- hatte : »Ter Apfel fallt
vom Stamme ." . »seineVorderhand, - oder bis jetzt ist aber der tteme, H . .tFxitzl , erst andeutungsweise geboren, und noch »mm
die Mutter Genoveva Glocke , leider keine „Geborene , H fl^crjaber kein Wort vom Vater gesagt. „ Ja eben .
wie Genoveva Glocke sagte , „ja ehr», ja ehm, da ftar . .„ FritzlEin Wunder war es, ein „völliges " Wunder, daß ^ zurnicht auf öffentlichem Marktplatz unter den " mden „ ^^ncn ,
Welt kam, oder wem es widerstrebt, das Wunder S»
ein reiner Zufall . « - ;cht Mut'Der dicken Obstlttin Genoveva Glocke (noch Vevi , "
tcr Glocke genannt ) , war die Geschichte nach 3 AnderenPause , während der sie vor sich selber und ,

vor
x(eb«r'

quasi wieder zur - Jungfrau geworden war , « ne y
raschung . Sie konnte und konnte nicht daran gm

vk - • - -v . lFortsetzung folgt .)
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fC , U’ ’*• . Der 19. Ausschuß

' lies Reichstages be-
^ Freitag die Teuerungsmaßnahme » für KriegSbefchii.

KW» n
^ ' "ferbliebene . Ein Vertreter des Reichsarbeitsmini -
erläuterte die bisher getroffenen Maßnahmen des

»it
’
b ■ <s Ctts und berichtete über die vom 20. bis 23. Februar

Organisationen geführten Verhandlungen . Er erklärte
j, ertaK

1®' &<5B Regierung bereit sei , die Teuerungszulagen
5{t S *

- n - C6 dies auf dem Wege der Verwaltung oder dem
I,sj, , ^ ^Sebung . erfolgen solle, sei den Organisationen über-
iotin :.toocilc |i . In der Mehrheit entschieden sich die Organi -
^ „^ Ktttreter ftir eine gesetzliche Regelung . In der anschlie-
i>>e a

"' ^"^sprache wurde allgemein einer sofortige« Hilfe für
zugestimmt . Da über den ainzuschlagenden , Weg

bestand, soll zunächst bis zur folgenden Sitzung
*filw ®e geprüft werden , ob die Teuerungsaktion auf dem Vcr»
M

'"'Kswegc oder bcm Wege der Gesetzgebung geregelt werden

? '" i» . 4 . März . &et BiNmngSauSschuß de » Reichstagsorv incmfviugv
sich mit der Frage der Unentgeltlichkeit des Unter -

der Lernmittel . Staatssekretär Schulz teilte mit ,
Reich nicht in der Lage fei , hierzu Zuschüsse zu leisten ,

i » « ^Eichsministerium des Innern könne daher keinen Druck
fofi,, ^ u 8 auf die Durchführung des Artikels 145 der Reichsver »

ausüben . — Ein Antrag Löwen st ein (USP ) , die
bon Unterricht und Lernmitteln in den Bolks -

^ rsg« ForlbildungSanstalten gemäß Artikel 145»der Reichs-
gesetzlich durchzuführen, wurde abgelehnt . • Dagegen

btt <>
° '"^immig angenommen der von den Deutschnationälen ,

t.^^Utsi' ". * ‘ ‘ "
Bcfcrü

' “
o?° ’Cn BolkSpartei, den Demokraten und dem Zentrum

ftii v , Antrag , dem auch die Mehrheitssozialisten sich anschlos-
Reichsrcgierimg zu ersuchen, den Ländern Beihilfe « —

!ct„
« en, damit für unbemittelte und kinderreiche Familie « !

,
" 'siel frei oder doch verbilligt beschafft werden können.

Sadlsche Politik
^" si^ haltungsansschutz und Sandtvirtjchaft- kammer

„ ĵ bu der Badischen ' LandwirtschaftSkammer
geschrieben: Zu dem Bericht über die Beratung deS

ichg-. Kaltsausjchusses über die Staatszuschüsse zur Landwirt »
be^ .

'amnier haben wir in sachlicher Berichtigung folgendes zu
^ehotk ‘-icm Pasten der Gewährung von IW 000 M
ft « 8

8?ujörd>:rung betr. handelt c » sich nicht um die Gewährung
zus^ ^

ichusses de» badischen Staates , sondern um einen ReichS-

fylt <~8 Posten dazu dienen könnte oder sollte , ver
Kändi Spekulationen aus Tabakeinkäufen zu decken, ist voll
oi, , J? Unberechtigt und au » der Luft gegriffen . Verlustposten

r
U,at’on überhaupt nicht vorhanden . . Der genannte

re^^ uschuß . der nichts neues ist, sondern seit mehreren Iah -

r ^uudwirtschaftskanrmcrn des Reiches , die im Tabak.
br,„7i "egen, zukommt, wird nur zur Förderung des Tabak,
ttg^ , ? ^^u>endet. Er dient ausschließlich zur Beratung und

Unterweisung der Tabak pflanzenden Landwirte in
Kttfu *

ra®cn k>ks Tabakbaues , zur Durchführung von Tabakbau-
aller Art, zur Unterhaltung eines ausgedehnten Ver¬

werte die Prüfung einheimischer und ausländischer
scht» Züchtungen von Tabakpflanzen sowie zur züchieri-
bete T^ arbeitung und Heranzucht neuer Tabaksorten , inSbeson-
h.>h,SUm Zwecke der Erzielung ausgesprochener Oualitätser -
ieglkt-u ferner zur Errichtung und Unterhaltung von Tabak

,
n m den verschiedensten Gegenden des Landes , zur Prä

Ich- iw? '? '<?n,ie Sur Beschickung von LabakauSstellungen (Deut
Ueb ^ ^ ' ^ ^ esellschaft

"

die Verwendung selbst wird durch Vermittlung deS
zep der Finanzen dem Rcichsministerium der Finan
r,cht ^

'"driicher Nachweis erbracht. Der entsprechende , Be
dem Ministerium der Finanzen vor . Die Landwirt .

$erft»ir
,ner unterhält keinerlei Tabaksabrikation . Von « der

lUr in , 2^
r
Ö°n Dabakfabrikaten im beschränkten Umfange war

Kuttel» ," lsammenhang mit der Errichtung einer aus ReichS -
iej ^ M schaffenden Versuchsanstalt für Tabakbau die Rede
Äaden - 1 , die LandwirtschaftSkammer bemühte , daß sie nach
^ufonn,?*

t l >erde . Hier hat die Fabrikationsherstellung di«
b-rkz

u^ben den Versuchen im Gebiete der Pflege des Ta -
^üchtunas

^ Felde auch den Einfluß der verschiedenen Sorten ,
'bie r / „ skurmethoden, Dachbehandlung und Verarbeitung

^ Nnrn ^ lalitatSerzcugung kennen lernen und verwerten zu
teft „ dies auch bei den vom Reich bereits früher errich
reie» nr

' 'u -h- mtstalten für Brauereien . Brennereien , Molke.
sätSh ^ g /. der Fall ist . wo ebenfalls selbstverständlich die Quali .

Ä! ., » v ® *on . Fabrikaten planmäßig mitverbunden ist .
Plicht des Landtagsausschusses über das ' Ge

Ü!kaier >,n^ der LandwirtschaftSkammer betrifft , so hat die
?kehr ^oV> v

^ . ? andwirtschastskammer mitgeteilt , daß in der
den „ Falle die Untersuchung abgeschlossen ist und in
? *£ nickt » Fällen zu Lasten der Landwirtschaftrkam-
®cartffc„ ^ sichen bleibe . An der in Mittelbaden in Gründung
K>irtsch,- , .? p0o£ lukaufSgenossenschaft für Tabak ist die Land ,
^ gehoben

"? "^ £ U 'cht beteiligt . Wenn in dem Bericht daran
8«r, ober J?. daß die LandwirtschaftSkammer viele Anhän -
Mhaib kein

'
kckr̂ !

" ^ Verteidiger gehabt öabe, so braucht sie
§ orwürke r i^ iechtez Gewissen zu haben . Keiner der erhobenen
Brecht, »», -» uch als stichhaltig und berechtigt erwiesen ; die
^ chrn beri.^ I ^ dert endlich an Stelle der Gerüchte auf Tat -

Beurteilung und Anerkennung ."
schreibt „ sozraIdem . Mitglied des HaushaltSausfchuffes
d'e Redaktion vorstehende Schreiben hätte nicht , an

8 f4ut,
” sö° I^ fteun &, sondern an den Haushalt ? ,

trtund »» ftin müssen. Dort wurden die im Volks
Umfana , erhoben, und zwar in viel große

Kekheite » dê ^ tm Bericht wiedergegeben sind. Auf Ein
^ bgkicher̂ . t , °Men Zuschrift gehen wir deshalb nicht ein , da
UgeroNt " "Gelegenheit auch im Plenum des Landtags
tiennin > » » ivenn der Staatsvoranschlag für das Mini ,

höchster Woche
"
g/s^ ,^ n

^ Beratung kommt. Das dürfte Mitte

^ tn i Refor « der Ehescheidung
- ?^ osssausschuß insofern Stellung , als . ein Antrag

> "8 der Cv » n fand, der das Moment der Zerrüt
^ "ÄSmögliL,. ;? / >e

.1} Vordergrund stellt und darauf die Schei
gossen

a» chaut. diesem Sinne hatten sich unsere
^ khaltunaen *̂ et ® e&atte geäußert . Der mit 14 gegen

, Der Antrag lautete :
suchen, hx; der beschließen, die Regierung zu er-
d»tz das Ck„^ - !̂

^^Ebcnden Fustizreform dafür emzutreten .
ooicherdungsrecht in folgender Richtung geändert

sei« Verŝ rx !.̂ ^ ""l Scheidung klagen können» wenn ohne
baß i^ , die aJfrJ

'
t,

tic ê Zerrüttung der Ehe eingetreten
kann . Der der Ehe nicht zugemutet , werden
; -n des anderen Zerrüttung durch ein Berschul.
gelung der herbeigeführt ist , soll aber bei der Re -
^ Außerdem soll *** in Betracht kommen.
?ahre isog in ^ 'edereinführung der in Baden bis zum
ö "ige Einwilliaun» ^ standenen Ehescheidung auf Wechsel.
Andauer de» » ini , v

0d^ Feststellung der Ernstlichkeit und
Ter » an Z bet e ^ leutt erwogen werden . (
!°"rd« im LM,̂ ^ ? ^ ^ Esrichters Weber in Pforzhei «
^ Voranschlages des Landtages bei der Beratung068 '« d?S Justizministerium ebenfalls

' bespro

auf Grund des Tabakstcuergefetzes . Der Vor

chen . Der durch die Zeitungsnotizen schon bekannte Herr hat
in diesem Ausschuß keine Beschützer gefunden . Im Gegenteil
erklärte ein , der Zcntrümspartei angehüriger Richter, daß mün
in seinen Kreisen das Vorgehen Webers , den Eid nichts leisten
zu wollen , nicht lillige », sondern scharf verurteile .

Der Justizminister gab eine zusaminenfafsende Darstellung
dieser Angelegenheit . In einer Zuschrift an das Justizmini .
sicrium hat er sich ungehörige Bemerkungen erlaubt . Dafür
hat er einen Verweis und 200 .# Geldstrafe erhalten . Ferner
veröffentlichte er einen mit feinem Namen Unterzeichneten Ar¬
tikel gegen den Reichskanzler Dr . Wirth , in welchem er ihn lw -
'chuldigte, cs käme ihm bloß auf die Wahrung seiner materiel .
len Interessen und auf die Festigung seiner Position an , also
wirklich eine sehr n ' edrigr Unterstellung . Als ihn das Justiz¬
ministerium wegen dieser Artikels zur Rede stellte , besaß er
nicht einmal den Mut . sich zu denr Artikel auch zu bekennen,
er sagte, er habe ivn in der Eile geschrieben undZvaS dergleichen
Ausreden mehr waren . — Das Justizministerium hat ihm auch
dafür einen Verweis erteilt .

In ein paar Zurufen erklärten fozialdem . Mitglieder , daß
«in Verweis für Weber wegen ftincs Artikels gegen den Reichs¬
kanzler zu wenig gewesen sei ; auch sonst machten sie ein paar
ür Weber nicht eben schmeichelhafte Bemerkungen . Aber mc >

mand in der Kommission , selbst rechtsstehende Abgeordnete , wag¬
ten, Weber zu verteidigen . Damit ist^

er gerichtet. ^

Erklärung . Gen . Abg. Wirth schreibt uns : Der Herr Abg
Dr . Föhr hat in seiner Rede vom 1 . März gesagt, daß ich in
meinenr Referate gegen den früheren bad. Finanzminister Dr .
Wirth Vorwürfe erhoben, die ihn etwas überrascht und etwas
peinlich berührt hätten .

Ich stelle an Hand des stenographischen Berichts fest, daß
ich solche Redewendungen weder wörtlich noch dem Sinne nqch
gebraucht, daß ich weder das Wort Finanzministerium npch
Finanzminister erwähnt habe. Ich weife , deshalb diese unbe
gründeten , au? durchsichtigen Gründen erhobenen Vorwürfe M
rück. Im übrigen habe ich dem Abg. Dr . Föhr zu erklären , daß
ich meine Stellungnahme zu politischen Fragen nicht von der
Zustimmung oder Ablehnung des Herrn Abg. Dt . Föhr yb-
hängig machen werde.

Aendernng in der Ortsklaffenrintenilung . In der Orts
klasseneinteilung wurden nichstehende Veränderungen
vorgenommen : Bezirk Konstanz : von C nach D Ueberlingr « ;
von D nach L« Stetten o. k. M . mit Hcuberg ; Alverthausenstein ;
Bezirk Freiburg : Bon O nach v Riillheitz » ; von l > nach C
Ettenheimbnrg , GrieSbach, Prt «rstaO ( Amt Obcrkirch ), Gengen -
bach. Hansen (Amt Schopfheiin ) , Staufen , Rippoldsau , Elzach;
Bezirk Karlsruhe : Bon C nach D : Eppelheim , Friedrichsfrld ,
vcn v nach C : Ebrrsteinburg , Haueneberstrin , Neudorf ( Amt
Bruchsal ), Obcrhausen ( Amt Bruchsal ), Rhrinhausrn , Rheins -
Heim und HilpertSau , Ottenau , Eppinge », Schöna « (Amt Hei¬
delberg), Rappenau , Hohensachsen» BlpierShausen und Sulzbach

Byirllrlwiism»z d« Deiisihes MMkiler -
irkdMki .

Am Sonntag , den 26. Febr rar. tagte im „Auerhahn " in
Karlsruhe die Bezirkskonferenz für den Bezirk Karlörühc .
Vor Eröffnung der Konferenz trug der Arbeitergesangverem
„ Lassallia zwei stimmungsvolle Chöre vor, die von den
Konferenzteilnehmern lebhaft applaudiert wurden . An der
Konferenz nahmen teil : 1 Mitglied des Verbandsvorstandes .
8 Mitglieder des Bezirksausschusses , 56 Delegierte aus den
Vereinen .

Kollege Horter eröffncte die Konferenz mit folgender
Tagesordnung : 1 . Bericht des Bezirksausschusses , 2. Der Ver¬
bandstag 1922, 3. Beratung etwaiger Anträge , 4, Wahl des S3c=,
zirksausschusses. In seiner Eröffnungsrede gedachte er der im
Laufe des Berichtsjahres verstorbenen Kollegen , insbesondere /
derer, welche bei dem schrecklichen Unglück in Oppau , auf dem.

chlachtfcldc der Arbeit ihr Leben lassen mußten . Unter diesem
befanden sich viele unserer tätigsten Kollegen . Die Konfcrcniz
ehrte die Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen . .

Zur Leitung der Konferenz wurden die Kollegen Horter -
Karlsruhe , sowie Krug - Mannheim bestimmt . Als Schrift¬
führer Kolleg : Bu chm a n u - Pforzheim .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung führte Kollege Har¬
ter aus : Im Jahre 1921 hatten wir einen außerordentlichen
Bezirkstag , außerdem " haben wir äm Berichtsjahre fünfmal
unsere Delegierten nach Karlsruhe gerufen . Die Bcrichter 'stat -
tvng beschränkt sich demnach auf das Jahr 1921 . Bei Besinn
des JabreS litten die meisten Vereine unter starker Arbeitslosig¬
keit . Erst im Juni trat Besserung ein und damit sofort ein
Mangel an gelernten Arbeitern . Nachdem die Städte über Bau -
gclder verfügten , sollten die^ Bauten schnell hcrgcstcllt wurden.
Große Schuld an den Zuständen auf dem Baumarktc ia:ag^n
tie Bauämter . Der alte Zopf verhindert vernünftige Eintei¬
lung . Einmal alles , dann nichts. Wie mancher Umbau könnte
im Winter hergestcllt werden.

Den Mtagcgctretenen Mangel an gelernten Ar¬
beitern , glaubten die Unternehmer ausnützen zu müssen ,
indem sie Verlängerung der Arbeitszeit und Einführung der
Akkordarbeit verlangten . Ebenso beschäftigte man sich mit dem
Gedanken, Ausländer zu holen . Tie Stadt KaiserSlawlern ver
langte Verlängerung der Arbeitszeit , sowie Einführung °der
Akkordarbeit. Die Unternehmer machten Eingaben ' an den
Rcichswirtschaftsrat und an den Reichstag , um eine ^Verlange
rung der Arbeitszeit zu erreichen. Die Badische Aitilin - und
Sodafabrik ist seit 10 bis 15 Jahren der Zufluchtk-eirt für die
Bauarbeiter des SüdwcstenS . Durch die Explosion werden noch
in stärkerem Matze Bauarbeiter beschäftigt. Bei dem. im Spät¬
jahre stattgefundenen Streik wurden 8000 beschäftsifte Bauar¬
beiter festgestellr .

Nach Mitteilungen , die uns bisher zugingen . si>< > die Kon
junkturaussichten für das Jahr 1922 sehr gut . Das Jabr 1921
brachte uns eine Mitgliederzunahme von 1501. Die
Fluktuation ist noch immer erheblich. Insgesamt hatten wir
einen Zugang von 17 0-20, dem ein Slbgang von 15 519 gegen¬
übersteht Der Markenumsatz war nicht überall gut . In
bcft größeren Vereinen wie Mannheim , Karlsruhe , Pforzheim ,
Lörrach, Freiburg war derselbe normal . Insgesamt wurden
1214 221 Beiträge verkauft . An Freimarken warben ' 119061
umgesetzt.

Ueberzehend zum Bauarbeiterschutz wies der Be
richterstatter auf den von uns erhobenen Protest , hin . Die da
malS in hie Bauarbeiterschutzbestimmungeg aufgenommene
Verschlechterung war die Arbeit von „Geheimrstten

". In ein¬
zelnen Orten haben unsere Kollegen bei den Behörden bean
tragt , Baukontrolleure aus Arbeiterkreisen

' anzustellen . Teil
weise ist auch Erfolg eingetreten . Am schlechtesten sieht es mit
dem Bauarbeiterschutze in Kleinstädten und Landortcn aus .
Eine Anzahl schwerer Verletzungen sowie Tote habmt wir zu
verzeichnen. Besonders zahlreich im Murgtal und Rastatt . .

Die meist umstrittene Frage ist die L o h n f r a g e. Einige
Kollegen meinen , wir hätten zu viel getan , andere sind der Mei¬
nung , wir hätten mehr tun sollen . Vor Jahresschluß 1920 er¬
hieltet wir 10 Proz . Lohnerhöhung . Zunächst hatten wir mit
den Unternehmer » einen Kampf, um das BczirkSlohnamt zu
schaffen. Verbondlungen mit dem KreiSverband .fürdre Pfalz
verliefen resultatlos . Ebenso die Verhandlungen in Mannheim .

'Am 30. Juni fanden die Verhandlungen für Ober - und Mittel -
badeii statt, die ergebnislos waren . Das angerufcne Bezirks «
lohnamt unter der Leitung der Herren Emele , Rösinget
und Wehrte fällt , cin '.n Spruch, der 35 H für Hilfsarbeiter
und 50 4 für Gelernte vorsah. Dieser Spruch wurde von unk
abgelchnt . Durch neue Verhandlungen wurden 50 4 für Hilfs¬
arbeiter und 65 4 . für gelernte Arbeiter erzielt . Im August
kam es in Rastatt zum Streik , weil die Arbeitgeber den Schieds¬
spruch nicht anerkannte » . Ein überaus heftiger Kampf tobte im
Saargebiet , der nach 5. Wochen mit einem Teilerfolge beendet
wurde . Aut 22. September 1921 wurde uns eine Lohnerhöhung
von 1 M zngesprochen. Die sprunghafte Preisentwicklung ver»
aülaßte uns int Oktober Antrag auf Verhandlungen zu stellen .
Dieser . wurde abgelchnt . Durch das Verhalten der Arbeitgeber
ivarcn wir . iut November um 2—3 M pro Stunde hinter den
Löhnen der anderen Gebiete zurück . Das angerufcne Bczirks -
lohnantt brachte keinen Spruch zustande . Wir stellteit uns auf
den Standpunkt , daß jetzt örtlich verhandelt werden müsse. Der
Schlichtungsausschuß in Mannheim fällte einen Spruch , der von
unseren Kollegen abgelehnt wurde . Es kam zum Kampf . Ot ■
Mannheim , Ludwigshafen , Freiburg i . B - und Kaiserslautern .
Das Verhalten der Arbeitgeber , jede Lohnerhöhung zu hinter -
trPbeit , zwang uns zu diesen Maßnahnteu . Wir zeigten ihnen
hierdurch, daß wir auch im Winter nicht willens sind, alles in
Kauf ' zu nehmen . Am 12. Dezember 1921 tagte in Mannheim
ein Schiedsgericht , das uns eine Erhöhung deS Stundenlohnes
bis 4 .50 M zusprach. Eine Urabstimmung über dieses Resultat
zeitigte eine Mehrheit .

An Streikunterstützung wurde gezahlt 2,975 906,07 <€ ,_ r.rt
Arbeitslosenunterstützung 420742 .47 Jf , an Krankenunterstüt -
zung 671730 .55 M. an Sterbeunterstühung 44 614 M, zusammen
4113 983.09 .# . Außer diesen Ausgaben wurden noch Unter -
stützungen gezahlt für Reise , Invaliden , Gemaßregelten sowie
Rechtsschutz . Die Bestände der Lokalkassen erhöhten sich von
238,852 .28 *# auf 463 375 .28 . #.

Im Frühjahr 1921 haben wir eine planmäßige A g i t a .
tiön eiriPeleitet . Eröffnet wurde dieselbe mit einem Flug »
blatte . Hierauf fanden in allen Teilen unseres Bezirkes 261
Versammlungen statt. Im Herbst fanden Agitationsversamni - .
lungen fsir die Gipser statt, die der Kollege Odcnthal abgehalt .-n^

hat . Ob der Wunsch eines Teiles miscrer Gipser nach Sond .-r -
verträgen erfüllt werden kann, muss die Zukunft lehren .

Unjjere Sozialisieruitgsbewegung mnrde .
im

Berichtsjahre gut gefördert . Es bestehen zur Zeit 15 Betriebe ,
sowie dter . Bauhütten .Betriebsverband . Wir haben von cinzcl -
ncn Berhändcu Darlehen ausgenommen und cs ninß gesagt
werden"

, daß die Verbände uns in der weitgehendsten Weise
unteritützt haben . An freiwilligen Sozialisiernngsbeiträgcn ist ,
die Saimntc von 152126 .# eingegnngen . Das Stammkapital
des Übauhntten-Betriebsverbandes für Baden und die Pfalz
wurdn . von 500 000 . # auf 750 000 . # erhöht.

Am Schlüsse , des Berichtsjahres hatten wir im Bezirk
27 085 organisierte Kollegen . An andern Arbeitcrorgainsatio -
ncn - kommen die Christlichen mit 2812 Mitgliedern , die Hirsch »
Duizcker mit 28 Mitglieder , die Unionisteu mit 233 Mitglieder : it
Frage - Die Abrochnung für den Bezirk ergab eine Ausgabe von
82 >505.17
' ' In der entsetzenden Diskussion , die sehr sachlich ge -
fülijrt wurde , beteiligten sich die Kollegen P ä p l o w (Verbands -
Vorsitzender) , Hermann Füg , Steiger und W i l h e l m .
Kqllege Horter ging in seinem Schlußworte auf verschie¬
dene Einwendungen ei » . Auf Antrag des Kollegen Blank ,
!4evifor der Bezirkskasse, wurde dem Kassier Entlastung erteilt .

Zum zweiten Punkt referierte der Verbandsvorsitzende . ,
.ltollege P ä p l o w. Er wies darauf hin, daß die Förderung
der sozialen Baubetriebe , sowie die Schaffung des Baugewerks¬
bundes den kommenden VcrbandStag beschäftigen werden . . Dem '

Verbandstag wird ein Antrag vorliegen , der besagt, daß zur
Förderung unserer Betriebe Beträge aufgebracht werden sollen, ;
,dic in den Beitragsmarken mit inbegriffen sind . Wir cküssen
Gelder aufbringen , damit wir die Baustofsmittel in die Hand
bekommen. Wir dürfen nicht warten , bis regierungsseitig in
dieser Frage etwas geschieht, wir müssen uns selbst helfen . Wenn
die Kollegen dieses nicht tun wollen , dann ist alles Gerede von
Sozialisierung nicht mehr ernst zu nehmen . Auf dein Verbands »
tag ' wird auch Stellung genommen werden zu dem T a r i f v e r .
trag . Es waren ja schon Verhandlungen wegen dem Reichs¬
tarif , die ergcbmslos verlaufen sind. Die Arbeitgeber wollen
im neuen Vertrag die restlose Durchführung der Akkordarbeit,
Verlängerung der Arbeitszeit . Jugendliche Arbeiter unter
19 Jahren sollen nicht unter den Vertrag fallen . W ' r haben
den Arbeitgebern erklärt, daß solange sic diese drei Forderun¬
gen nicht zurückziehen, eine Verhandlung unsererseits nicht mehr
r.iöglich ist . Redner bespricht dann die Satzungen ( Entwurf )
zum . Baugewerksbund . Leider haben einige Bauarbeiter -
vcrbände Bedenken gegen die Gründung einer EinheitSorga,ii »
sation für daS , Baugewerbe . Wir werden aber trotz dieser Be -.
denke » und Einsprüche den BaugewerkSbund gründen . Bei der
Gründung des BaugewcrkSbundcs werden wir voran stellen,
das Ziel , die Ueberfübrung der kapitalistischen . Bauwirtschaft in
die gemeinwirtschaftlichc . \

An der D i s k u s s i o n beteiligten sich die Kollegen Krug ,
Scherer , Horter , Stoner , Weigenand , Surek
und Müller . In seinem Schlußworte ging Päplow auf
die Spannung zwischen Geleriitcn und Hilfsarbeitern in der
Lohnfrage ein . •

Zu diesem Punkte wurden nachstehende Resolutionen
angenommen :

„Die ordentliche Konferenz für den Bezirk Karlsruhe er¬
klärt .sich mit der Errichtung des Deutschen Baugewerksbundes
einverstanden . Ferner gibt die Konferenz der Meinung Aus¬
druck, , daß der votn Verbandsvorstand und Verbandsbeirat vor-
gclcgte Sahungsentwurf im allgemeinen eine gute Grundlage
für den BaugewerkSbund darstellt . Die Delegierten erklären
sich , bexeit, in ihren Heintassorten für den Deutschen Bauge¬
werksbund ' werbe» zu wollen und hoffen , daß der neue Bund
recht bald alle Arbeiter der Baugewerbe und Baunebengewerbe
umfassen tnöge.

zDer . Bezirkstag hat Kenntnis von den Vorschlägen der
Arbeitgeberverbände für einen neuen Tarifvertrag erhalten . '
Die Forderungen der Arbeitgeber betreffend Verlängerung der
Arbeitszeit , Akkodarbeit und Alterslohnstufen sind unannehm¬
bar . Sollte es bis zum Ablauf des alten Tarifvertrages nichts
gelingen , die Arbeitgeber von ihren Forderungen abzubringen
und einen Tarifvertrag zustande zu bringen , der für die Bauar - ,
beiter annehinbar ist, so sind die Mitglieder entschlossen, zunächst
ohne Tarif zu arbeiten und dann örtlich die Lohn- und Arbeits¬
bedingungen zu regeln . Die Delegierten aller Vereine ver¬
pflichten sich, dahin zu wirken, unvorbereitete Lohnbewegungen
und Putsche einzelner Arbeiter oder Arbeitergruppen zu vermei -
den,und in den kommenden schweren Kämpfen von allen Bau »
arbeiterit , unbedingte Disziplin zu verlangen . Die Delegierten
erkennen , daß andernsalls nur Niederlagen für die Bauarbei¬
ter herauskommen können.

" ,
Zu Punkt 3 lagen keine Anträge Var.
Zn 4 erfolgte die einsti m mige Wiederwahl des

bisherigen Bezirksausschusses und der Revi -
s o r eit . .

Kollege Krug gedachte in seinem Schlußworte des eiÜrank -
trn Kollegen Fischer . Tie Zukunft liegt jetzt noch dunkel
vor uns , wir wissen nicht , was wir noch alles durchzumachen
haben. Er ruft den Delegierten zu , sich für die Folgezeit zu
rüsten ' und bereit zu sein . Mit diesem Wunsche schloß er die
harmonisch verlaufene Konferenz .
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M WMsgche de; LMmÄMcrflM
Ein Lokomotivführer schreibt unS:
Uebcr die eigentlichen Ursachen dcS Defizits der Eisenbahn

ist - schon verschiedentlich im „Volksfreund" geschrieben worden.Es wurde nachgcwieesn , daß nicht allein die GeftaltS- und Lohn¬erhöhungen der Eisenbahnbediensteten die Schuld am jetzigenDefizit trägt , sondern der Profit , den die Peivatindustrie anS
den Eifenbahnmateriallieferungen zn ziehen versteht. Es istdeshalb unstatthaft , und das sollte sich die Regierung auch mer¬

ken, bei jeder neuen , durch die Teuerung notwendig werdenden
Lohn- und Gchaltsregulierung mit diesen ! Defizit zu jonglieren .

Doch davon soll zunächst nicht gesprochen werden, sondernvon dem , was die Gruppe der Lokömotivführer bei der neuen
Besoldungsverordnung besonders verärgerte und was als eine
Hauptursache der Strcikstimmung beim letzten Eisenbahnerstreikempfunden wurde. Und das ist die zu uiedrili« Einschätzungdes Dienstes der Lokomotivführer in der Besockdungsordnnng.Durch systematische Titelverleihung wurden viele Bürobeamten ,die früher mit und unter den Lokomotivführern rangierten ,über diese hinaufgehobcn. Sogar die Telegraphistinnen wurdenals / „Betriebssekretärinnen " in Gruppe VI lanzrent und damit
den Lokomotvrführern gleichgestellt . Die Arbeitsleistung diesergehobenen Beamten und Beamtinnen wurde nicht gehoben, sieblieb trotz Höherbewertung die gleiche, während der Dienst aufder Lokomotvive bei jeder Tages - und Nachtzeit durch- die ständig
fortschreitende Technik immer höhere Anforderungen an die gei¬stigen und körperlichen Kräfte des Mannes stellen und dessen
Verantwortlichkeit erhöhen.

. Die Titelverleihungen der oberen Beamten , welche eine
höhere Eingruppierun zur Folge hatte, bedingten Nachzahlungen,di- den Jahresgehalt zweier unteren Beamten aaSmachten.
Durch das neue Steucrgesetz erhielten die oberen Beamten^abermals eine EinkommenSvcrbesserung und zwar Gruppe X
8868 M, XI 11242 M, XII 14 890 .#, XIII 20238 M. ES
zeigte sich, dah die Regierung den einfachsten Bürodievst höher
einschäht, wie jede praktische Arbeit.

Den Funken inS Pulverfaß legte aber die Regierstag durchden Refkrententcnwurf des Arbeitszeitgesetzes, der akS Aus¬
nahmegesetz für bestimmte Eisenbähngruppen, und vor allem
für den Betriebs - und Berkrhrsdienst wirkt. Me Beamte mit
über 30 000 <M Gehalt waren der Wirkung des Gesetzes ent¬
zogen . Dieser Gesetzentwurf wurde seitens der Gewerkschaft
abgelehnt, mit der Begründung , weil es den dehnbaren Begriff
jcnthält : Dienstschichten können bis zu 18 Stunden ausgedehntwerden. Auch konnte der ReichsverkehrSminister in Zeitensiarken Verkhrs Abweichungn vom Gesetz vornehmen. Daßdies noch eine Erhöhung über die löstündige Dienstpflichtldauer
hinaus ergeben hätte , steht zweifelsfrei fest. Alle Pausen über
18 Minuten galten nach dem Entwurf als Ruhe. Was dies
für den Betriebsdienst für eine Bedeutung gehabt hätte, wo
stets Personalmangel vorgeschützt wird, wußten wir beteiligten
Bediensteten genast.

Daß die Regierung mit der bestimmten Annahme dicsseS
Entwurfs rechnete , beweist die Tatsache, daß daS RVM . bei sin -
zelnen Eicnbahndirektionen daS Gesetz anwendtn wollte, betwr
cS Gesetzeskraft erlangt hatte . Die Reichsgewerkschaft wollte
verhandeln , und stellte diesbezügliche Verbesserungsvorschläjse.
Jedoch alles scheiterte an der starren Ablehnung der Regierung .
jSo wie früher den Lokomotivführern die Einreihung in GruppeVII versprochen wurde, und nicht gehalten wurde, so ging «S
jetzt wieder. Damals sagte der Negierungsvertreter Staats¬
sekretär Stieler : „Wenn die Regierung etwas versprochen hat.und hält cs nicht, hat sie eben die Verantwortung zu tragen .

'"
1 Alle diese angeführten unsozialen Maßnahmen trugen dazubei, die Unzufriedenheit der unteren und mitlleren Beamten zusteigern, welche letzten Endes sie zum herzweifelten Schritt des
Streikes trieb . Die Lokomotivführerschaftbedauert, daß es so¬weit kommen mußte, sie spricht denjenigen die Verantwortung
zu , wLlche es verhinderten, den berechtigten Forderungen der '
Eisenbahner entgegenzukommen, ehe es zu spät war . I . R.

flus der Stadt
* Karlsruhe , 6. März

Geschichtskalender
6. März . 1821 Entdeckung der Marianen durch Magel-haens . — 1919 Heftige Straßenkämpfe in Berlin . (Auch fol¬

gende Tage .) 7-7- 1921 Landtagswahlen in Gotha.

Karlsruher Parteinachrichten
* Sozialdem. Verein. Heute Montag abend A7 Uhr im Volt z.
freundgebäude 2. Stock Borstandssitzung. Die Vorstands¬mitglieder werden um vollzähliges Erscheinen ersucht .' Bildungs -Ausschuß . Wir verweisen hiermit auf den am
Mittwoch, 8. März, abends 8 Uhr , im „Elefanten ", Kaiserstr.,stattsindenden Vortrag von Grn . Dr . Volley , Oberregie¬rungsrat im Justizministerium . Das gestellte Thema : Rich¬terwahl ist so aktuell, daß kein Parteimitglied es unterlas¬sen sollte, diesen Vortrag zu besuchen. Eintrittskarten sind bei

;ien bekannten Stellen noch zu haben .
Bezirk Rintheim. In der Parteiversammlung am Dienstagden 7. ds. Mts ., abends 8 Uhr, im „Schwanen" spricht GenosseStadtrat Philipp über das Thema „Bauhüttenbetriebsver¬band". In einer Zeit, wo das Bauhandwerk und der Woh-

■ nungsbau stärker denn je im Vordergrund des öffentlichen In¬
teresses steht, ist dieses Thema sicher wichtig und lehrreich . Die
P̂arteigenossen mögen vollzählig erscheinen , Volksfreundleser-willkommen .

Ausschutzversammlung der Allgcm . Ortskeankenkasse
Karlsruhe

—f. Der Vorstand der Allgem. Ortskrankenkasse hatte die
Ausschussmitglieder zu einer Versammlung auf Mittwoch nach¬mittag in daö Verwaltungsgebäude der Kaffe eingeladen. Be¬
dingt war die Ausschuß -Versammlung zwecks Herbeiführungeines Beschlusses zur Herabsetzung der Barleistungen an die
Mitglieder . Bekanntlich hat die Kasse ab 1. Januar ds. Js . nachdem Gesetz vom 28. Dezember 1921 den Grundlohn bis auf 80 M
pro Tag erhöht, und das Krankengeld auf 78 Prozent des Grund ,
lohnes für die Kassenmitglieder festgesetzt. Die Erhöhung deS
Krankengeldes in der höchsten Stufe von 18 .# auf 60 M pro Tagzsowie die Anfang Januar eingetretene Grippe - Epidemiehaben die Kasse aber so belastet: daß dieselbe auf die Dauerdie ganz unheimlich gestiegenen Krankengelder ohne Gefährdungderselben nicht mehr länger tragen konnte . So betrug z . B.das Krankengeld in der Woche vom 1. bis 7. Januar287 724 .#, uns stieg in der zweiten Woche des Januar auf818 871 M, auf welchem Stand es stehen blieb, und sogar in det
Woche vom 12. bis 18. Februar auf 630 692 <# anwuchs. Die
Ausgaben für Äranlengeld betrugen % der Gesamteinnahmen
Jet Kasse, welcher Betrag bei weitem den prozentualen Satznormalerweise überschritt. Der Vorstand hatte deshalb dem
Ausschuß eine Vorlage zugehen lassen , wonach das Krankengeld
für Verheiratete auf 65 Prozent und für Ledige auf 50 Prozentdes Grundlohnss hcrabzufetzen fei . Da der Vorstand sich be¬
wußt war . daß bei den steigenden Lebensmittelpreisen und aller
Bedarfsartikel die Herabsetzung des Krankengeldes für Verbei-
raiete Kassenmitglieder eine schwere Schädigung der sowie jo
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schlechke

'n WMAizberhältnisse derselben bedeuten Würbe," Hai ' er
im Hinblick auf den in der Woche vom 19. bis 28. Februar kon¬
statierten besseren Krankenstand, und damit ein Zurückgehen
auch -des Kranfengeldes um 60 000 .# beschlossen, dem Ausschußdie ' Vorläge ’irf abgeänderter Form dahingehend zur Annahme
zu empfehlen, .daß den Verheirateten auch fernerhin 75 Prozentdes Krankengeldes vom Grundlohn gewährt werden solle, wäh¬rend die Ledigen nur 59 Prozent erhallen sollten.Der Ausschußvorsitzende , Arbeitersekretar G . Erb , eröff-nele die AuSschuß -Sitzung und gab die Tagesordnung bekannt,worauf der Vorsitzende der Kasse, Gewerkschafts -Sekretär Hof ,die Vorlage eingehend begründete. Er wies insbesondere dar -
auf hin, daß die Allgemeine OrtSkranksnkasse Karlsruhe mit
7,62 Prozent erwerbSunfäh>ber Kranker neben Hanau den größ¬ten Prozentsatz erwerbsunfähiger Kranken in Deutschland auf -
wcist. Die Beobachtung der ganzen Verhältnisse habe gezeigt,
daß insbesondere die jungen Leute die Kasse in unverhältnis¬
mäßig großer Zahl in Anspruch nehmen, und dies insbesondere
von Kassenmitgliedern, welche auf dem Lande wohnen. Beieine»! Krankenstand von über 2500 sei von den Aerzten in den
letzten 6 Wochen fast kein Revisionsantrag gestellt worden. Dies
lasse die .Vermutung aufkommen, daß ärztlicherseits nicht die
genügende Rücksicht auf die schwierigen Verhältnisse der Kaffe
genommen würde. Es sei doch auffällig , daß in Mannheim»ur 4,83 Prozent , in Rastatt nur 2,52 Prozent , in Dres¬den nur 2,83 Prozent Kranke zu verzeichnen feien, während der
Krankenstand in Karlsruhe eine ganz abnorme Höhe erreichthabe.

Von freigewerkschafüicher Arbeitnehmerseite wurde betont,daß die Kontrolle besser durchgesührt werden müsse , daß die
Kassenmitglieder in den Betrieben darauf achten müßten , daßeine unberechtigte Inanspruchnahme der Kasse seitens einzelnncr Kassenmikglieder mit allen Mitteln bekämpft werden müßte.Die jetzt steigenden Löhne würden auch Wieder eine größere
Spannung zwischen Krankengeld und ArBeitSlohn bringen, was
auf . die unberechtigten Krankmeldungen sicher auch einen Ein¬
fluß ausüben wurde. Durch die jetzt einsetzende bessere Jahres¬
zeit würde der Krankenstand /mch zurückgeben und die Verhält¬
nisse sich bessern . Die Spannung zwischen dem Krankengeld für
Verheiratete von 75 Proz . deS GrundlohnS und 50 Proz . für
Ledige fei zu . groß . Die freigewerkschaftlichen Vertreter der
Arbeitnehmer beantragten deshalb eine Beitragserhöhung von
Vi Proz . und Herabsetzung des Krankengeldes nicht auf 50,sondern nur auf 60 Proz . Seitens der Vertreter der christlichen
Gewerkschaften würde Herabsetzung des Krankengeldes für Le¬
dige auf 50 Proz , beantragt . Dir Ledigen müßten im Interessedes soz. Ausgleichs gegenüber den Verheirateten ein Opfer
bringen . Sollte es möglich sein , den Ledigen 60 Proz . auch fer¬nerhin zu gewähren, ohne eine Beitragserhöhung , feien auch die
christlichen Vertreter für diesen Antrag zu haben. Seitens derVertreter der Arbeitgeber wurde jede Beitragserhöhung
abgelehnt und verlangt , daß den Ledigen 55 Proz ., den Ver¬
heirateten 70 Proz . Krankengeld gewährt werde. An der De¬
batte beteiligten sich « ne ganze Anzahl Ausschutzmitgliedervon
beiden Seiten . Schließlich wurde ein Antrag der freigewerk-
schäftlichen Vertreter , den ' Vekhekräkeksn 75 Proz . zu belassen ,den Ledigen aber 60 Proz . zu , gewähren, gegen 16 Arbeitgeber-,stimmest tztigenommett̂ . •,

Der zweite Antrag betraf eine Abänderung des § 28, Abs. 1
Ziff . 1 , Familienverflchsöttng betr . Es wurde ein Zu-
fatzaptrag dahingehend angenommen, daß ein Anspruch auf ,Ge¬
währung ärztlicher Hilfe an Familienangehörige nur däün be¬
steht , wenn der HaushaltüngSvorstand bezw . die den Lebens-
unterhalt der Familie ganz oder überwiegend aus ihrem Ar¬
beitsverdienst bestreitende Person Kassenmitglied ist. Durch
diese Bestimmung soll erreicht werden, daß Ehemänner , die nicht
selbst versicherungspflichtig sind, da sie die Einkommensgrenzevon 40 000 .# überschritten haben, sich nicht auf Kosten der Kas -
senmitgliedslhaft ihrer Ehefrauen freie ärztliche Hilfe verschaf¬fen können . Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.

Da unterm 3. Punkt : Verschiedenes , nichts vorlag, konnteder Ausschußvorsitzende die Versammlung nach dreistündigerDauer schließen ,

Lichttechüische Ausstellung
Am Freitag abend wurde ohne besondere Feier die kleine

Ausstellung geöffnet, die die Lichttechnische Gesellschaft in eini¬
gen Wohnungen des NenbauS im Fasanengarten (Eingang vonden Englerstraße ) veranstaltet hat . Die Ausstellung soll haupt¬
sächlich zeigen , wie man Räume irgendwelcher Art gut beleuchtet ,und " um das zu zeigen, sind auch Beispiele schlechter Beleuchtungvoraeführt . Fachkundige Führung , zu der sich Studierende der
Technischen Hochschule in dankenswerter Weise zur Verfügunggestellt haben, erläutert die einzelnen Darbietungen .

Es wird z. B . ein Wohnraum gezeigt, der mit dem früherund auch noch heute üblichen drüflammigen Kronleuchterausgastattet ist. Diese Beleuchtungsart ist schlecht , denn die
Glühlampen sind nackt und die intensiv glühenden Fäden der
Glühlampen blenden das Auge . Schließlich ' ist das erzeugteLicht verhältnismäßig teuer , denn in einer Lampe erzeugt,bräuckjt derselbe Lichtstrom weniger elektrischen Stwmals in, mehreren Lampen.

Wir betreten im Nebenzimmer einen Raum , der mit mo¬dernen Hilfsmitteln gut beleuchtet ist, nämlich miteiner Lampe , von deren Glühfaden direkte Lichtstrahlen nicht indas Aux-e gelangen können . Ein schlimmes Beispiel wiederstellt der nächste Raum dar , in dem eine nackte Glühlampe von
beträchtlicher Größe mit einem Blechreslektor den Raum er¬
leuchtet .̂ Ein anderes Paar von Räumen ist in sehr verschiede¬ner Stmike beleuchtet , nämlich mit 200 Lux der eine und mit15 Lux dar andere. Die Beschauer werden zuerst vom hellenzum dunkln Raume , dann vom dunkeln zum hellen Raume ge¬führt . ^ Dv Verschiedenheit der Empfindung , die auf der Lang¬samkeit derr Adaption des Anger beruht, wird dadurch deutlich .In anderem Räumen wird der Unterschied bei dunkeln und hel¬len Tapete « veranschaulicht, sowie wie man beleuchten soll, wennman in Cipiegel schaut .

In eir.wm anderen Raume wird die Wirkung der Lichtfarbeauf die Farbe , in denen gewebte und andere Stoffe erscheinen ,gezeigt . Ist zwei Räumen wird dargetan , wie inan ein Schau¬fenster richtig und wie man es falsch beleuchtet . Und schließlichsind ist eiliern Raume Lainpen ausgehängt , die sich teils durch
richtige und, zweckmäßige Konstruktion, teilweise aber geradedurch das G -rgesiteil auszeichnen.

Es ist verrdienstlich , daß lste Lichttechnische Gesellschaft durch
diese kleine <rber gewählte Ausstellung, der ersten ihrer Art,einem großen , Publikum zeigt, wie man falsch und wie man
richtig beleu'htet . Der Eintritt — täglich von 6 bis 9 Uhrabends — ist unentgeltlich und sei bestens empfohlen. Die
Ausstellung dcm-ert bis 12 . März ,

c * - -
* Bürgeraigsschutzsihung. Am Mittwoch, deu 15. März ds.

Js ., nachmittags 4 Uhr, findet inr großen Rathaussaal eine
Bürgerauschußfiötzung statt.

* Erhöhung - er Tarife der städt. Straßenbahn . Im Hin¬
blick auf die aesheigerten Aufwendungen, die sich infolge der
Lohn, und Gehaiköerhöhungen und des Ansteigens der Strom -
und Materialpretzie ergeben, ist eine Erhöhung der Fahrpreise -der städt. Straßenbahn mit Wirkung vom 16. ds. Mts . an er¬
forderlich. Vorbehaltlich der Zustimmung des BürgerauSschus-seS wird der Vartarif von 1 .50 M auf 2 Ji und von 2 M auf3 t# erhöht. Bei den übrigen Fahrtausweisen treten gleichfalls,
entsprechende PreiSLnderungen ein. .

Seif « *
' —f.

'Wlrüm glbt fiT findelc kranke Frauen ? " Wir wAnochmals an dieser Stelle auf den morgen, Dienstag
Uhr, im großen Rathaussaal stattfindenden Vortrag ^Verbandsvorsitzendcn für Bolksgesundhrit, HerrnWo l f aus Dresden/über obiges Thema hin. Karten fö*
Saal 2 -# , Galerie 1 Mt sind in den auf den Plakaten ett,w
lichen Verkaufsstellen - im Vorverkauf erhältlich.

Ra . Grundstücksumsatz und Hypothekcnvcrkebr beim ü>rs^
'

buchamt Karlsruhe im Jahre 1921. (Die in Klammer ($ a»Zahlen sind die des Jahres 1920.) Der Jahresumsatz^, jr- - - • — * rie tmrf» «0 2245 ^
u

Grundstücken betrug insgesamt dem Werte nach 8922431 - 2
(86 806 367 .# ), die Zunahme somit 3 418005 t# . Auf bed^
Grundstücke entfielen 82607 517 t# (80638759 .# ), auf
baute 6 716855 .# (5167 608 t# ) . Der veräußerte FlächenU'Umit 1 357 813 qm ist gegen das Vorjahr (1512 040 gw) „134 197 qm zurückgegangen . Die Zahl der Eintragungen, ^Eigentumsübergängen an Grilndstücken belief sich aus Lg)

Tauschverträae entfielen 1256 (*“
g,j(1679). Auf Kauf- und Tauschverträge entfielenim Gesamtwert von 75 850 091 M (781229 998 M ) . lländer — Amerikaner, Schweizer und Franzosen — und an

Ausland wohnende Deutsche iiqd in 76 Fällen Grundstufe
Gesamtwert von 13 930 910 M übergegange» , und zwar ^eä77«Amit 18 747 981 «# und unbebaute mit 192 929 ji . In 1 -
(1184) Fällen wurden Hypotheken im Gesamtwert von 69 i
Mark (56 888 760 JL ) eingetragen, an erster Rangstelle 335 (
an zweiter 279 (330), an dritter usw . 238 (482) . Der 3 ^
kür erste Hypotheken bewegte sich zwischen 4 und .5 Pro- -
Mehrzahl war zu 4Y» Proz . verzinslich, seit 1. April
4% Proz . Bei zweiten Hypotheken betrug der Zinsfuß
5 Proz -, in einigen Fällen 6 Proz . und mehr. Dritte

Mark) auf 1803 (2088 ) Grundstücken ,
—m— Werkmeister-Bezirksverein Karlsruhe . Am

den 26. fand hier eikirt PezirkSkonferenz des 2 . Bezirks des D^ ,̂
kchen WcrkmeisterverbandeS unter dem Vorsitz des Bezirksfreters M i t r m,c «jj autz Stuttgart statt. An dieser
tcnz nahmen ^die Abgeordneten oder deren Stellvertreter ,
Grüppenvorstande von Heilbronn,

'
Geihlingen, LörräM -

Karlsruhe , welche die Gruppen 6, 6, 7 und 8 auf dem an mj « ;.1922 in Erfurt stattfindenden Abgeordnetentag vertreten» ^ ,Es wurden die wichtigsten von den 385 aufgestellten Antragzu den Verbandst und BereinsfatzuNgen, zu den Wahl-, „
u^ >

stützungs- und Vereinsgeschäftsordnungen, sowie die Antrag« ^Brand - und Sterbekaffe einer kurzen Anssprache unterz^ ^
Auch nahmen der Gesthäftsftellenleiter Sinnwell und
vereinsdvorsitzender Spachholz, sowie der Gruppenvor^ zBenz, Bach und Stock, welche die Vereinsgeschäfte der
(Karlsruhe ) leiten, daran teil . Die Tagung dauerte t>o« "Lj,gens 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr ; es wurde ersprießlich*beit geleistet. .

-t - Das neue ReichSsiegel. Das neue Reichssiegel liegt
Veröffentlichung vor. Es ist ein Reichsadler in der Grunds ,eines Sechsecks, das sich dem Rund der Umschrift schön e«9^Allmählich werden alle behördlichen Stempel >md Sieg «

^̂
v^-die neue Ausführung erseht werden, die in mehreren Gros ghergestellt werden. Der Entwurf stammt von Siegmund

Woech in München.
Alte Mystik von der LebcnSverlängerung. Man i-münk : Sie wird in neuem, aber von allem Aberglaubendeten Gewände wieder anfleben, wenn jedermann weiß,die schädigenden Einflüsse von sich abhält, wie er sich mit

heitlrchen Lebensbedingungsn umgibt, und wie er dis
standsfähigkeit seines Körpers hebt. Wenn er auf diese
gelingt, das gesellschaftliche Leben, das vielfach gefundheitsl^liche AuSwüche zeigt, in sanitärer Beziehung umzuändern ..
zu verbessern, dann wird die Lebenskraft des Einzelnen
Jen und die Gesamtheit des Volkes auf eine höhere^ Stufigbracht werden. Ein unerschöpflicher Quell derartiger *5*.
gungen fließt aus der Ausstellung des Deutschen Hygienê I ,
seum „Der Mensch ". Der Besucher wird hier zum
denken über das Wunderwerk seines Körpers gezwungea ^zum Nachdenken darüber , welchen Schädlichkeiten «r Jwj ^
jetzt unbewußt ausgesetzt, in welcher unzweckmäßigen W
gelebt und sich ernährt hat und wie er es in Zukunst
machen kann. Die Ausstellung „Der Mensch " bleibt nur
bis 12. März hier in der städt. Ausstellungshalle und ist
lich von 10—7 Uhr durchgehend geöffnet. Jeden nachmittaa
Sonntags auch um 11 Uhr vormittags , finden ärztliche aiW "
gen statt, an denen jeder Besucher teilnehmen kann. ^

^ L- d>eZ°il- vereiusauzeiger 'U 'Äo'M
<veranüg»naÄwreiae » ünde« unter dieser KuBttt leiw ~

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft e. B .) Heute a^end ^
Uhr TurnratSsitzung im Lokal . Vollzählig erscheinen . ^Karlsruhe . (Arbeiter -Sängerkartell .) Mittwoch : 8. gjj6,abends 8 Uhr, im Gasthaus zur „Stadt Baben", Kri^ ft̂ ^Ecke Lessingstr . Kartellversammlung. Um vollzähliges Erfoyê
bittet. 2843 Der .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe ^

Eheschließungen. Karl Mayer von hier, Schlosser
Elsa Müller von hier. Wendelin Föry von Bischweier , ^in Bischweier , mit Jda Kurz von hier . . Johann PeterS vo ^
Ingbert , Dipl . -Jng . in Charlottenburg , mit Charlotte
von Mannheim . Clemens Westermann , von Ku?^ A«v
Schreiner in Gaggenau , mit Rosa Lutz von D 'oligheiM. ^Völker von Flehingen , Kaufmann hier, mit Berta jnit
Königsbach . Albert Russy von Straßburg , Lackier
Luise Waidner von Kullenmühle. Jakob Oberst von •
Schreiner hier, mit Emma Wittmann von Gmünd. (

Vater Arth.
mann

Geburten . Cacilia Maria Amieliese, Vater ^n, Zugwachtmeister. Lisette, Vater Wilh. Klotz, ^f (Mrnrrt ginW TOnrtin OrttBr - Arbeiter . Hems'Josef Georg, Vater Martin Kaier , Mag . - Arbeiter . Aabn;Emil Urban , Kaufmann . Elise Berta , Vater Willy Joy «- fgiWarbeiter . Heinz, Vater Karl Wilhelm Wenzel, Schwyer.
Ludwig, Vater Karl Köhrer, Herrenschneider. Liselotte acogitl'Vater Otto Hespelt, städt. Arbeiter . Heinz Wolfram, j
Ernst Schieler, Eisenbahninfpektor. a\S

Tvdesfälle . Pankratz Herold, Sefselflechter, Eh-m- nn, ^73 Jahre . Adolf Jud , Schreiner , Ehemann , alt 7'-
lehn Armbruster, alt 55 ' Jahre , Ehefrau de» Lokoino^ l^ e.,
Wilh. Armbruster . Agnes v. Freyberg , Priv „ ledig, alt
Clara Müller , Ladenhalterin , ledig, alt 46 Jay " -..^ ftjBwGräber , alt 87 Jahre , Witwe de« Gärtners Karl Grav« . ^
Blenk, alt 34 Jahre , Ehefrau des Postschaffners 2ÖU9‘

Beerdigungszeit und TrauerhauS erwachsener
neu . Montag , 6. März , Uhr : Emma Fmsch. ^ 7, xaS'
Pächters -Witwe, Sofienstraße 171. %2 Uhr:
löhner, Uhlandstrahe 19. 2 Uhr : Pankratz Herold. <sei ( Aacl
Waldstratze 25. V-3 Uhr : Klara Müller , LadenhaUê -

^ ^
straße 8, Feuerbestattung . 3 Uhr : Henriette Gräber , ^ ^Witwe, Stöfferslratze 18 (in Mühlburg beerdigt) . H
bruster , LokonwtivführerEhefiau , Auaardenstraß- u«.
Josef Bischof, Kaufmann , Ettlingerstraße 16 . 4 uyr, .
Kaul , Eichmeisters-Ehefrau , Werderftraße 89
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Jugend * Wandern * Spiel > Sport
Der Spork am gestrigen Sonntag

Arbeiter-Turn - und Sportbund
iirrr ^ g-̂ am gestrigen Sonntag stattgefundenen Be °

lutzballtages , über den wir noch berichten werden,
nur wenige Spiele (Privatspiele ) statt,

tzais?^ ^ Sportklub Spöck 1 — „Bohnfrei " Grötzingen 11 : 3,
ÜanntLf 1

- : * ' Mannschaften 1 : 3, Halbzeit 0 : 2. Obige
n{j

" >ch?Nen lieferten am gestrigen Sonntag in Spöck ein schö »
iiib», dem Arbeitersport dienendes Spiel . Bis Halbzeit
«dock

1 V : 1 und .erhöht bald die Torzahl auf 2.
Äbr , - hielte das Ehrentor und Grötzingen stellt kurz vor

^ UB das Resultat auf 1 : 3. Schiedsrichter gut.

> Weitere Sportveranstaltungen
\

^ orddeutschlmid — Süddeutschland 0 : 7 (0 : 1 ) .

Der Sport der bürgerlichen Vereine
im Sumpf

k^ - ^ ie bürgerliche Sportbewegung gerät , was die älteren füh-
2krbeitersportler schon vor Jahrzehnten erkannt und vor-

tz,̂ axst haben , unrettbar in den Sumpf . Das krankhafte
des Fußballsports nach dem Kriege beschleunigt die-

dessen Ursache teils die Preisjägerei , in höherem
jedoch das sich ausbreitende BerufSsportlertum bildet,

letzte ist auS dem erfteren geboren , beide stehen also mit -
«wTil ’n enger Beziehung . Um bei Konkurrenzkämpfen gut
dcb , « en zu könne» , sagen sich die Vereine gegenseitig die
bsSiü ^ ^ ste ab, ja sogar ganze Mannschaften , wie eS im Futz-

^ -on ^et ist. Gewandte Spieler werden gekauft,
Qftii,

Cu üu* ' lsre oft mehrtägigen Reisen hohe Spesen und Ver -
d, -

" "B des Arbeitslohnes und treiben so den Sport nicht um

^ -.Abortes willen , sondern um Geld zu verdienen . Das Be -
ttJ' lWelerlum, dar die führenden Leute in der bürgerlichen

S.S,iaNMS«N,IN. INIM„ „» N»»M„ „ .I„ Iia,SNMM,»>N»IiINI«NMM„ aM »NI»NNU>MUNIMMIIMMIIN » llllNMIII „NIIlL

i^ wewegung erst kommen sehen, ist tatsächlich schon da, und
*°n den Vereinen selbst großgezogen worden.

8 >bt natürlich auch Kreise innerhalb der bürgerlichen
»vribewegung. welche die Gefahren der BernfrspielertumS vor.

4 »kix
" . und mit aller Macht gegen dasselbe stürmen . Der

^. lwcutsche Spielerbund hat mit seiner kürzlich stattgefundenen
v «urig selbst Richtlinien zu diesem Zweck aufgestellt , weil auf

Guvtfl der deutschen Fußballbundes in Halle keine Eini -
vu« * .llH ves oeuiiajen tfUßDammnoee m .yaue tcmc \51u 1«

werden konnte. Darüber berichtet der Vorsitzende

freitivi6 ^ a Bu,18 (der deutschen FußballbundeS ) habe kein er-
^ mrches Bild gezeigt , da Mißstimmung , Uneinigkeit überall
tiniili * ' ~ et Antrag , den Westdeutschland auf der Tagung
Ben

ba Ä der DFB . die Regelung der Amateurbestimmun -

der » r
^nndesverbänden überlasse und selbst nur Richtlinien

i«nx . Beben möge, sollte nicht unbedingt angenommen werden ,
, dern wegweisend sein . Al r ‘ x-Aber er muhte den Widerspruch

jener Hervorrufen, die von seiner Annahme eine Erschütterung
des Bundrsgesüges fürchteten. Und tatsächlich ist daS Gebilde
des Bundes i» brüchig, daß ein ernsthafter Borstoß eines Ver¬
bandes den DFB . zu Fall bringe « würde . Das Ergebnis der
Hallenser Tagung hat uns die Gewißheit gegeben , daß wir den
Weg, den wir beschreiten wollen , zunächst allein gehen müssen,
da keine Möglichkeit besteht, daß die fraglichen Bestimmungen
des DFB . von allen Verbänden einheitlich angewandt werden .

Noch viel grotesker wurde von GrolmS (Elberfeld ) der
Sumpf der Bürgerlichen illustriert . Er bezeichnete den Fana¬
tismus , die Protestwut und das verkappte Berufsspielertum als
die Hauptfeinde des Sports . Sie hätte, : Bedrohung der Schieds¬
richter, der Spieler , der Verbandsbeamten , Eindringen in die
Spielplätze mit sich gebracht. Er ist überzeugt , daß in der
nächsten Serie die Schupo eine ständige Erscheinung auf den
LportplLtzen sei, wenn es weitergehe wie bisher . Welche krank¬
haften Auswüchse die Protestwut mit bringt , erhellt aus seiner
Mitteilung , datz in der laufenden Serie dem Verband bereits
133 000 M an Protestgebühre » zugeflossen sind. DaS Berufs¬
spielertum zeige sich immer unverblümter . Darlehen an gute
Spieler , gute Stellungen , mehrtägige weite Fahrten mit hör .
rendrn Spesen usw . seien an der TageSardnung . Ein Verein
habe sogar versucht, in der Schweiz die halbe Einnahme von drei
Spiele « als Entschädigung zu erhalten .

Und ein solcher „Sport " soll im Interesse der Gesundheit
des Volkes liegen ? Mit seinen Richtlinien will nun der
W.S .V . „neue Wege " gehen . Die Arbeitersportler wünschen
ihm glückliche Reise . Sie wissen, daß es auf dem neuen Wege
wohl einen Schritt vorwärts , dafür aber zwei Schritte rückwärts
gehen wird. Neue Wege hat schon vor einigen Jahrzehnten die
Arbeiterspartbewegung beschritten und ist sehr gut vorwärts ge¬
kommen. In der Arbeitersportbewegung gibt es auch nicht die
geringsten Ansätze zu einem Berufsspielertum » infolgedessen auch
keine aus zügellosem Ehrgeiz entstehenden wüsten Spiele mit
schweren Verletzungen . Die Protestgebühren sind äußerst nied¬
rig . die Einnahme aus ihnen deckt gerade die Kosten für den
Schriftwechsel , ein Beweis , datz die Fußballabteilungen der Ar-
beitersportvereine Vertrauen zu ihren Schiedsrichtern haben.
Und die sportlichen Leistungen ? Heute kann sich jeder Arbeiter ,
sportverein den bürgerlichen ebenbürtig an die Seite stellen,
trotzdem den Arbeitervereinen keine eingefriedigten Sportplätze
zur Verfügung stehen und beim Spiel und Sport auf öffentlichen
nicht umzäunten Plätzen die Einnahmen nur gering sind. Die
Ironie will eS, daß sich der Materialismus gerade in der bür-

Reiu - und Sporthaus

Kofferfabrik
Waldstr. 45 Karlsruhei . B. Tclef. 2165

Best « und billiget « Bezugsquelle
fflr Bämtliche Sport -Qerite _ 7340

gerlichen Sportbewegung breit macht , derselbe Materialismus ,
der nach bürgerlicher Anschauung etwas spezifisch Sozialistisches
sein soll. »

Spielleiter -Konferenz der Arbeiter -Turner drS 3. Bezirks .
Mit dem Eintritt besserer Witterung mutz in allen Vereinen der
Spielbetrieb in vollem Umfang wieder ausgenommen werden.
Außer Fußball mutz Schlag - und Rasfball unsere Aufmerksamkeit
gelte » . Um diese Spiele in die neue Serie einzuführen , findet
am Sonntag . 19. März , 1922 in Grötzingen zum „Ochsen"

, nach¬
mittags 1 Uhr eine Ipielleiterkonferenz statt. Tagesordnung :
1 . Bericht des Gruppenleiters über die vergangene Serie ; 2 .
Neuwahl der Gruppenleiter ; 3. Einteilung der Gruppen ; 4 .
Theoretische Durchberatung des Schlagballspiels durch den Be -
zirksspielleiter ; 8. Wünsche und Anträge . Kein Verein darf
fehlen . Jeder Verein hat seinen Turnspielleiter ev . auch Turn¬
wart dorthin zu senden . Der erste Spieltag für alle Gruppen
wird auf Sonntag , 2. April , festgelegt . Haltet euch für diesen
Tag von anderen Veranstaltungen frei . Beeilt euch, damit wir
vor dem Bundesfest fertig werden . Nach dem Fest wird mit
der Raffballserie begonnen . Um einen Ueberblick über unsere
Spielbewegung zu erhalten , ist die umgehende Einsendung des
Fragebogens unbedingt notwendig . _ Auch diejenigen _ Vereine ,
welche noch keinen Spielplatz haben, sollen an den Serienspielen
teilnehmen » man spielt eben auf den Plätzen der anderen Ver¬
eine . Auch diejenigen Vereine , die Turnerinnenspielabteilungen
haben, möchten auch die Spielleiterinnen senden . Fragebogen
können, um das Porto zu sparen , zu der Konferenz mitgebracht
werden . Karl Fischer , Bczirksspielleiter , Grötzingen.

„Das Reichsjugendwohlfahrtsgesetz " gelangt in wenigen
Tagen zur dritten Lesung . Der Entwurf hat im Reichsmini¬
sterium des Innern eine gründliche Vorbereitung durch Heran¬
ziehung hervorragender Fachleute erfahren , die zugleich auch
das Vertrauen der großen politischen Parteien genießen . Wenn
nun das Gesetz auch nicht alle unsere Forderungen restlos er¬
füllen wird, so schafft es doch der Jugendwohlfahrt die ersehnte
feste Grundlage , insbesondere finden die Jugendämter endlich
ihre gesetzliche Verankerung . Ferner enthält der Entwurf ein¬
gehende Bestimmungen über den Schutz der Pflegekinder , über
die Amtsvormundschaft , die öffentliche Unterstützung hilfsbedürf¬
tiger Minderjähriger , die Schutzaufsicht und die Fürsorgeerzieh -
hung . Und Jeder , der damit zu tun hat, wird sich mit dem Ge¬
setz vertraut machen müssen . Dieser Notwendigkeit Rechnung
tragend , gelangt bei der Verlagsbuchhandlung Vorwärts als¬
bald nach Inkrafttreten des Gesetzes ein „Kommentar " aus der
Feder des Genossen Bürgermeister Dr . Caspary zur Aus¬
gabe . Der Kommentar wird nicht nur jedem Leiter eines Wohl¬
fahrtsamtes , eines Jugendamtes , dem Beamten der Armenver -
waltung , dem Vormundschaftsrichter unentbehrlich sein , sondern
überhaupt allen , die sich in der Wohlfahrtspflege betätigen . Der
Preis wird ca. 15 .4 betragen . Bestellungen nimmt jede Par¬
teibuchhandlung entgegen oder sind direkt an den Verlag : Buch¬
handlung Vorwärts , Berlin SW . 68, Lindenstraße 3, einzu¬
senden.

^ " kSruher WohnungSmarkt . Eine für die WohnungS -

Bef>» x begrüßenswerte Neuerung wurde durch die Heraus -

tz . - Karlsruher „Wohnungsmarkt " getroffen , in dem die
der Wohnungsuchenden beim WohnungS -

^ er ®
k’ e Wohnungstauschanzeigen veröffentlicht werden .

W "^ ohnungSmartt " wird herausgegeben von den Verlagen
Und . r* ?

C
-n Leitungen unter Mitwirkung des Wohnungsamts

w CIW ;tut Me J4 Tage . Die erste Nummer ist nun erschie -
zp

' . Erhältlich ist der „WohnungSmarlt " zuin Preis von 1 .50
■ ^ kemplar beim Wohnungsamt , den Gemeindesekre -

!>!»«->. Straßenverkauf , sowie bei den Geschäftsstellen der
^ ennd " Leitungen , also auch in der Expedition de » „BolkS-

Auf den am 1 . April beginnenden neuen Koch-
chensi.v," Uimsührung in die Hauswirtschaft , welchen die Mäd -
de > bs ? Badischen Frauenvereins mit Unterstützung

^ Verwaltung im Geschäftsgehilfinnenheim veranstaltet ,
Uehii' .V.:

n,": besonders aufmerksam . Eine kleine Anzahl Teil -
( auch von auswärts ) kann Unterkunft im Ge -

"^ N»8eh,lf,nnenheim finden .
lg Faz^ rbrStra- ödte . Am Samstag abend 1V Ubr wurde eine
tenWcv ? *te Musiklehrerin von hier von einem hier wohnhaf-

.̂ tle \ ^
alten Kaufmann , mit dem sie «in Liebervechältnis

'Pistol- • auflösen wollte, in der Luisenstraße mit einer
nJ ? ,? Hl,f? Kopfseite geschossen . Das Geschoß blieb m

’
tejft " "terkiefer stecken. Die Schwerverletzte wurde mit»
Tex ys ?n

i 5'**.®* nach dem städtischen Krankenhaus verbracht,
^ (tgenomm

* CI ^£ C' i0 '®’8 auf der Polizeiwache stellte, wurde

Hemer. Stuft m WMW
Volksbühne Karlsruhe
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Reihe H : „Der Pfarrer »*n Kirchseld"
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T 4 Aufzügen von Ludwig Anzengruber

senden« s°8 ’ n den Zeiten der Kulturkampfes auk seiner
!̂ aBrisfr»,!i^ I

^ Bewältige Wirkung . Heute fehlen verschiedene
Stößen . Wst

"
(.,"*** die Vorstöße de« Stücke» werden zu Lust -

>»1,8 nefont uns des religiösen Frieden¬
den ein. denken freier über Dogmen . c.

cum grano
Dogmen . Dogmen fön

Wappen Herr Direktor Blum in seiner wirksam
sondern das betonte, daß man nicht das Tendenzstück,

dadurck fix - '
, spielen wolle . Nun , damit und infolge

bm bedingten — _ __d»n feineteR^ ?ir 0teit Rctouchen entzog man dem Werk viel
opportune,- 'Ben Wirkung . Und darum wäre eS vielleicht
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en ,
über
n . i
ver» !

>!1 Wärme , M,x
rfe.c , ,m,tcr Herrn Herz verdienstvoller Regie

"pportunex aem, - "̂ Ben Wirkung . Und darum wäre eS vielleicht
5 !<bt alt , einen andern Anzengruber zu wählen , der

int Ni,x Uueder aufreißt . Unsere jungen Leute sind
•!"£ * gern baran
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i,e Hintergründe , und die alteren denken
^ >ler»ntir unx „ 1°,n Ü

'
* in 50 Jahren wohl auf allen Seiten
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^ uherziae unx

^
nl ^ Lokalkolorit. Das Gebirglerische, da »

i , JB. uns fiter x, {mutbont des Volkes kam vorzüglich zur Gel-
Maltejen Wnr - . ir . ? '" ? uebe» dem ausgezeichnet und packend

U nqu ä l5pp des Herrn Herz den B-rndorfer de»
„ nde Anna des unechten Naturburschen , und die rei -

? SU kalt nun hl; r e r 1 Nennen . Bürkner » Pfarrer war
Fri bonaun,o»arcbis^/ lr instruiert . Dem Künstler fehlt eben

D e n t „ e rurtf £ on’ b.en Paul Müller . Frau Pix ,
ri her Begegw,na >?^ . meisten andern zu treffen wußten ,

deiner ArtKeilê -i m -t
^- ^ ^'iSugeS ""t der Wallfahrt, die

komische . xrchnadahüpferln auSartet , hätte man
& *«n„ üÄ n ‘ 'Äit nicht so nnterstreicien sollen .
Muhl » nicht erwebr»

^ dlußenstehender eines gewissen peinlichen
^ "-S-Fqh^ « ren wenn men ficht, daß sogar die Mutter-
2 $ Mehr Takt dürfte solchen Sachen

. mehr der Darstellung
'"" L'^ t gerade frenetisch und

^
galt

p. Diebstahl v»n Hotelbettwäsche. Unterm 4. dr. Mts . lo-
gierte sich ein Dienstmädchen unter falschem Namen in einem
hiesigen Hotel ein um früh morgens mit Bettwäsche des Hotels
im Wert von etwa 2500 <.# zu verschwinden. TagSdaraus wurde
sie in einem anderen Hotel betreten und festgenommen . Die
Bettwäsche konnte wieder beigebracht werden . Er stellte sich dann
auch heraus , daß die Festgenommene ihrer früheren Dienstherr¬
schaft hier Geldbeträge itn Hohe von 5000—6000 cK entwendete .

Balula -Berrcht vom 4. März
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 2.121$ . Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 95.80 -4 per hfl . Auszahlung
Schweiz notierte etwa 48 .90 -4 per schw . Fr . Aurzahlung Eng -
land notierte etwa 1105 -4 per Psd . Sterl . Auszahlung Frank-
reich notierte etwa 22 .65 -4 per frz . Ir . Auszahlung Neuyork
notierte etwa 251 .50 -4 per Dollar .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes »
Wetterwarte vom 6 . März

Voraussichtliche Witterung : Ziemlich bewölkt, einzelne
Streichungen , sehr mild .

MLSsLrstLvil Lies Rhein«
Schusterinsel 162 Ztm . , gest. 2 Ztm ., Kehl 259, gef. 1, Maxau

448, gef . 6, Mannheim 359, gef. 1.

Kleine Nachrichten
Berlin . Der Führer der unabhängigen sozialistischen Partei .

Abgeordneter Georg Ledebour, erlitt am Freitag einen schweren
Unfall . Er wurde von einem Radfahrer umgeftosten, wobei er
sich «inen offenen Unterschenckelbruch zuzog . Bei dem hohen
Alter Ledebour» von 72 Jahren muß sein Zustand al ? bedenk¬
lich betrachtet werden .

Berlin . Nachdem die dom Polizeipräsidenten den Hausbe¬
sitzern zum Abtransport des Mülles gesetzte Frist verstrichen
und der Müll infolge de» Müllkutscherstrei» überall liegen ge¬
blieben ist, ist die Technische Nothilfe mit zunächst 50 Gespannen
eingesetzt worden . In erster Linie soll der Müll auS den Höfen
der Krankenhäuser und Kliniken . Bäckereien, LebenSmittelge >
schäften usw . sowie au» den Höfen besonders großer Mietskaser
neu entfernt werden .

Köln . In dem Beleidigungsprozeß gegen Smret » wurde
der Angeklagte gestern wegen Beleidigung in zwei Fällen zu
5 Monaten Gefängnis verurteilt . Der Fall der Beleidigung
de » Reichspräsidenten Ebert wurde von den übrigen Anklage,
sachen abgetrennt , weil der Reichspräsident in Berlin als Zeuge
vernommen werden soll.

Wirschau . Hier treibt ein geheimnisvoller Blaubart sein
verbrecherischer Handwerk. Man ist ihm noch nicht auf die
Spur gekommen. In den letzten Wochen sind sieben Frauen ,
leichrn aufgefunden worden, die alle die gleichen Merkmale der
Tötung tragen .

Pari ». Die Regierung beschloß , die Sommerzeit in der
Nacht znm 26. März einzüführen .

Letzte Nactzrictzten
Befreiung von Sozialistenmördern
München . 4. Atärz . Das Münchener U.S .P .-Organ teilt

mit , daß Vorbereitungen ^getroffen werden, um den mutmaß -
lichen Mörder von GarreiS , Schweighart , nach dem Vorbild von
Dithmar und Boldt aus dem Gefängnis zu befreien . DaS Blatt
bemerkt weiter , daß der die Untersuchung führende Staatsanwalt
Auskunft geben könne.

Düsseldorfer Verschwörerprozeh
TU . Düfleldorf , 4 . Viärz . Vor dem Kriegsgericht 6 der

französischen Rheinarniee wurde gestern die Verhandlung geyen
29 Einwohner Düffrldorfs eröffnet . Sie werden beschuldigt, « ne
geheime Verschwörung gebildet zu haben mit dem Ziel , bestimmte

BevölkerungSkreise zu bewaffnen und einen Bürgerkrieg zu ent¬
fesseln.

Englische Wahlen
WTB . London, 4 . März . Bei den Wahlen für den Lon¬

doner Grafschaftsrat wurden gewählt 82 Konservative (bisher
68 ) , 26 Liberale ( bisher 39 ) , 15 Arbeitervertreter ( bisher 16 ) .
Für einen Sitz , der bisher von einem Unabhängigen vertreten
war, findet Nachwahl statt.

Entlassungen bei Opel
WTB . Frankfurt a . M ., 4 . März . Wie die „ Frank¬

furter Zeitung " aus Rüdesheim meldet , hat die Firma Opel
eine Erklärung erlassen, wonach die streikenden Metallarbeiter
— etwa 4000 — als entlasse n betrachtet werden und ihre
Papiere in Empfang nehmen können.

Faszistenherrfchaft in Fiume
TU . Rom, 4. März . „Giornale dlJtalla " meldet, in giume

seien die Fascisten die Herrn der Stadt . Neue Telegramme
melden sogar die Bildung einer revolutionären Negierung un-
rer Fascistischer Leitung ; alle Aemter sind beseht.

WTB . Graz , 5. März . Wie die „Tagespost " ans Fiume
berichtet, hat der Präsident der Fiumaner Republik Zanella am
Freitag nach der Kapitulation eine Abdankungsurkunde unter¬
zeichnet, worin er sich u . a. auch verpflichtet, aus dem politischen
Leben Fiumes ganz auszuscheiden . Die Regierung wurde vom
Komitee für nationale Verteidigung übernommen . Am Frei¬
tag abend herrschte in der Stadt wieder vollkommene Ruhe.
Die Anhänger Zanellas hatte» bei den Donnerstagkämpfen dici
Tote, sieben Schtver- und zwölf Leichtverwundete, die FaSzisten
einen Toten und sieben Verwundete , die Karabinieri einen To¬
ten und mehrere Leichtverwundete. . ,

Fiumes Anschluß an Italien
TU . F i u m e , 5 . Mär » . Das in Fiume eingesetzte R e v o »

lutio 'nskomitee Vor „Nationale BerteidigungsauSschutz" hat
gestern dir endgültige Einverleibung FiumeS an Italien pro-
klamtert. Der italienische Ministcrrat verhandelte gestern über
die Lage in Fiume und beschloß , die sofortige Intervention zur
Herstellung der Ruh« aber auch der Wahrung strengster Neu¬
tralität . Es sind Truppen an der italienischen und serbischen
Grenz « zusommengezogen .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar-
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik , Nur dem Lande . Geineindepolitik . AuS der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au» der Stadt , Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung , Jugend und Sport . Briefkasten Josef Elfele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Wollen Sie viel Geld
spuren , dann bringen Sie Ihre Schuhrepara-

_ turen nur zu uns.
Ia Keraledorsohlon

für Herren komplett mit Fleck Mk. 70 .—
Damen ,. „ „ „ 58—

Ia Quallläts-Onmmisohleu
ebenfalls sehr billig .

Solide Arbeit ! Rasche Bedienung !

Bad. Banmi- u. Liderbasohlanttitt, Kapellenstr . 10
Josef Walter .

Annahmestellen nur :
Oetstadt » Mittelstadt i Hauptreparatur¬

betrieb : KapellenstraBe 10
Weststadt > Schuhhaus fletsche , Uhland-

straße 36. -•



Nr758 ' •.Uiuittnft den I». Mürz 1922 Seite

Higliederbau GilHilngen
^ llllllllllllllllllllliflllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll !illlll !llilllllllllllllllllll !!tl !!!!ll !ll !IIIIIIIIIIIIII^

In |
Baden I

(Privatbetrieb )
Werkstätten zur Herstellung kfinst- 1
lieber Glieder und orthopädischer j

Schuhwaren |für Kriegsbeschädigte und Private . g
Zweigstellen : 6743 =

Mannheim : Schlosswache D_ Rastatt : Iller Kaserne == Offenburg : Kasernengeb . BauI,Donaueschingen : Wöhrdenstr .2 =Ü Karlsruhe , Kriegsstrasse 105 , beim Garnison-Lazarett . =^ IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIilllllllllllllllllllllllllllF
Maul - und Klauenseuche betr .DaS Ministerium deS Innern hat die in unseren

gen dom 19. November 1920 und10. Februar 1921 angeordnete polizeiliche Beobachtung
n , Landwirten oder sonstigen Per -der don Händlern ,sonea im Wege des gemeinsamen Bezugs oder durch

Vermittlung
'

landwirtschaftlicher Bereinigungen indaS Land einaeführten Rinder und Einstellschwcinevon sieben auf fünf Tage ermäßigt . 453
, Karlsruhe , den 28. Februar 1922 . O.-Z . 231 Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion

j

"
Zahlung der Reichseinkommensteuer.

Die Steuerbescheide über die für das Rechnungs-
sahr 1920 festgesetzte Reichseinkommensteuer sind am18. Februar 1922 zugestellt worden . Die in den

.Bescheiden genannten Stcuerschuldigkeiten für 1920
!müsien fpätestens bis 17. M . Mts . bezahlt werden .Auf die endgiltige Einkommensteuer sür 1920 werden
die sür die Zeit bis 31. März 1921 geleisteten Zah¬
lungen (Steuerabzüge und sonstigeVorauszahlungen
augerechnet.

j An die Zahlung wird erinnert . Bei späterer
Zahlung müssen Zinsen zu 5 v. H . vom 18. Märzan bezahlt werden . Wer nach dem 24. März lausenden
Jahres bezahlt , wird ohne vorherige Mahnung
zwangsweise betrieben und muß eine Pfändung
Anordnungsgebühr entrichten . Wer den Steuer -
bejcheid erst nach dem 18. Februar erhalten hat , mußdie Steuer binnen einem Monat dom Empfang des
Bescheids an entrichten , sonst treten auch für ihn
entsprechende Folgen ein. Man zahle bargeldlos .

Gleichzeitig ivird an die Entrichtung der im
Steuerbescheid für 1920 angegebenen , bereits fälligen
vorläusigen Steuerschuld für 1921 erinnert .

\ Karlsruhe , den 2. März 1922. 454
! _ Finanzamt .

Ich berufe die Mitglieder des Bürgeraus¬
schusses zu einer öffentlichen Versammlung auf

Mittwoch, 1». März, nachm. 4 Uhr,in den großen Rathaussaal .
Tagesordnung :

1 . Stromversorgung d. Stadtteils Rintheim (69) .
2. Zinszuschuhleistung für die Mitglieder der

Darlehens - und WirtschaftSkafle der Ge¬
meindebeamten (76).

3 . Erhöhung des Stratzenbahntarifs (73) .
4. Vergnügungssteuerordnung (72 ).
5. Umbau des städt. Archivgebäudes für das

Arbeitsamt (68). _ 447
C. Verkauf von Strahengelände der Keßler¬

straße an die Firma M . Reutlinger u . Co .,
Möbelfabrik hier (70 ).

7. Verkauf des Grundstücks Lgb . Nr . 12381/2 an
, den Postboten Wilhelm Kästner in Rintheim
> (71 ).

Vor der Sitzung — von 144—4 Uhr — findet
die Ersatzwahl eines Mitgliedes des geschäfts -

.leitenden Vorstandes der Stadtverordneten für
-den verstorbenen Stadtvcrordn . Fr . Sturn statt
! Karlsruhe , den 2 . März 1922.' Der Oberbürgermeister

Ersatzwahl eines Mitglieds des ge¬
schäftsleitenden Vorstandes der Stadt¬
verordneten betr.

Herr Stadtverordneter Eisenbahnoberinspek¬tor Franz Sturn ist verstorben. Mangels eines
Ersatzmannes in der gemeinsamen Wahlvor¬
schlagsliste für den geschäftsleitenden Vorstand
ist dte Vornahme der Ersatzwahl eines Mit¬
glieds erforderlich. Ich beehre mich daher, die
Stadtverordneten zur Vornahme der Wahl ge¬mäß 8 50 der Städteordnung auf
Mittwoch , den 15. März 1922, nachm . Uhr
in den großen Rathaussaal einzuladen. Die
Wahlhandlung dauert von 144—4 Uhr.

Wahlberechtigt und wählbar sind nur Stadt¬
verordnete. Die Wahl geschieht mittels gehetmer Stimmgebung . Zur Gültigkeit der Wahl
ist erforderlich, daß mehr als die Hälfte der
Stadtverordneten abgestimmt hat . Als gewähltgilt derjenige, welcher die meisten Stimmen er¬
halten hat ; bei Stimmengleichheit entscheidetdas Los. Das Amt des Gewählten dauert bis
zur nächsten Erneuerungswahl der Stadtverordneten im November 1922.

Karlsruhe , den 8. März 1922. 449Der Obmann des geschäftsleitenden Vorstandesder Stadtverordneten :
_ D . Ernst Frey ._

Während der Frühjahrssaat — den nächsten8 Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieser
Bekanntmachung an gerechnet — sind die Tau¬ben einzusperren.

Zuwiderhandlungen werden nach § 39 der
Feldpolizeiordnung bestraft. 448

Karlsruhe , den 1. März 1922.1 Bürgermeisteramt .

Tüchtige
Aerlrreug.

macker
mit Erfahrung in der Her¬
stellung von Schnitt - und
Prägewerkzeugen , welchean genaues Arbeiten ge¬
wöhnt sind , für die Werk¬
zeugmacherei einer größe¬ren Metallwarenfabrik in
Rastatt zu baldigemEintritt gesucht . Wegen
Schwierigkeit der Woh¬
nungsbeschaffung erhalten
Unverheiratete d . Vorzug .

Gest. Angebote unter
Nr . ( 1219 an das Bolks-
sreundbüro erbeten .

Aelierer solider

Uacker
der mit Möbel umzugehen
weiß, in angenehme dau¬
ernde Stelle gesucht bei
gutem Lohn. 2811

Süddeutsche Schreib¬
maschinen - « nd Büro -

Einrichtung » - Gesellfch.
m . b . H.

Tüchtiger , ehrlicher
und nüchterner

gesucht, i
Es wollen sich nur jüngere ,
bestcmpfohleneLeute unter
Beifügung von Zeugnissenmeldenunter „Wein -Küfer"
an das Vollsfteundbüro .
Alt -Metalle , Eisen,Papier , Kleider,
Tchuhe» Keller- «nd

Speicher -Kram
kaust 28397susrs1sin

Fasanenstr . 26 . Telef. 3481 .
Händler Vorzugspreise .

Feil
Kanin
Feldhasen
Marder
Füchse
Iltis
Wiesel
Maulwurf

kaufen jedes Quantum

JLuDoilanshl & Co.
Zähringerstr . 28 , II.

Telephon 1446

Lichtspiele
Waldstrasse 30
Telephon 5111
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Spielplan

Nur noch heule and
morgen !

Quellen des
Hasses.

(Der Mann mit den

lVorspielu .6Akte .
In der Hauptrolle :
Clarette Rosay .

MeMerwoche Nr. 8.
Der tugendbalte

Bariuwin.
Schwank in 3Akt .von Curt Schulz .
In der Hauptrolle :
Herb . Panlmilller
vom Lustspiel¬haus Berl

ipiel
'fin.

Voranzeige ab
Mittwoch , S,Miirz :
Das Aehtgroschen-

6 Akte .
In der Hauptrolle :

Edith Poska .

„Oarm ,u «mufttlcn iSZucktr't PaUnt.Mtdlilnal-Seife gegen unrttne Haut .SRitrffcr . .

ftnMdicn,Pusteln usw . Spezial .
- « rat Dr . SB." Da,uZnckooh-Creme(nlctt seitendu . letlpalligs .ZnallenApots .Drogerien , Parfümerie , u.

ffril,urge >LöIlen «rd -jlUIch,

Kleider,Schuhe ,
Wäsche re. kauft stets zu

hSchste» Preisen

6 .AMah ,
Tel.M0

Effenweinstraße 32 , II .

Gift-Weizen
bestesMäufe-BertilgungS -
miitel , in Packungen don
100 gr Mk. 4.- , 1 Kilo

Ml . 25 .—, liefert
ll.D.A. Sried. Springer

Karlsruhe ! . « .
Markgrafenstraße SS

Telephon 3263 . mo
Badisches Landestheater.

Montag , den 6 . März , 7 */i—9 1/. Uhr . Jt 15 .—
Vg. Sinfonie -Konzert

des Bad . Laudestheater-Orcliesters .
Leitung : Alfred Lorentz . 44 »

Lebensmittei -VerteUung.
HauShaltmchl : Kompfmenge 1 Pfund gegendie Mehlmarke Nr . 12 zum Preis von 4 .50 M

für das Pfund . Ausgabe durch die Bäckereien
vom 6. bis 12. März ds. IS .

Die Markenrückrechnungsiage für die Bäk -kereien sind vom 13. bis 17. März ds. Js . und
müssen unter allen Umständen pünktlich einge¬halten werden. 441

Karlsruhe , den 3. März 1922.
NahrungSmittelamt der Stadl Karlsruhe .

rNafchinen-Verkauf.
L Drehbänke mit Leitspindel 185 X 1500
1 Drehbank mit Leitspindel 225 X 2000
1 Drehbank mit Leitspindel 210 X 2000
2 Luftkompressoren ohne Motor.
Die Maschinen stehen zur Besichtigung im

GaSwerk - Ost, Schlachthausstraße 8. Angebote
sind an das Unterzeichnete Amt zu richten . 439
Städtisches Gas -, Wüster. » nv EleklrizitätSamt

Karlsruhe . ^ ^ .

in bewährter Güte
n. reicher Auswahl zu
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder aut Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
Prelburg , Kaiserstrasse 27.
Bruchsal,Gewerbehalle a. Markt.
Pforzheim , Theaterstr . 15.
Offenburg , Steinstr . 2.
Mosbach , Hauptstr . 12.
Singen a. H., Scheffelstr. 25.
Konstanz , Rossgartenstr . 81.

2188.. . . . . . . . . . .

| Badischer Baubund J
- Gemeinnütziger Möbelvertrieb -
\ Telephon1117 Karlsruhe an Bondeliplafi \

Todes -Anzeige .
Allen Freunden , Bekannten undVerwandten die tiefschmerzl . Mittei¬lung, daß uns unsere innigstgeliebteTochter , Schwester , SchwägerinTante und Braut

Frieda Haas
Schneiderin

im blühenden Alter von 24 Jahrennach kurzer, schwerer Krankheitdurch den Tod entrissen wurde.
Im Kamender tieftrauernden Hinterbliebenen :

Familie Johann Haas.
Karlsruhe , den 6. März 1922.

(Essenweinstr . 47)
Die Beerdigung findet heutenachmittag 7:5 Uhrvon der Friedhof¬

kapelle aus statt . 2842

Daniels Konfektionshaus
bleibt wegen Trauerfall

Montag, Dienstag und Mittwoch
geschlossen . 2840

Kleider, Scholle
Wäsche . Möbel , kaufen
Sie am billigste » im
An - u . » erkanfsgefchäft
Glotzer , Zähringer -
ftrafte 58 a , Teleph . 3488 .

QueU*# .
lum bd

Stastgarten -Iatzreskartea -
Wir laden höflichst zur Lösung von

karten für die Zeit vom 1. April 1922 bis a '
März 1923 ein. Es kosten : |1. eine Hauptkarte 50 .- * \
2. eine Beikarte 20.—
3. eine Karte für Studierende 15.^ '
1 . eine Karte für Schüler der staatliche » -

und städtischen Lehranstalten 15.-'" '
Nach der Ausfüllung eines bei den Stadig"'

ieneinnehmern erhältlichen Bestellscheines j
®?*

den die Karten in der Reihenfolge des
gangs der Bestellungen, Karten sür Studiere^und Schüler nur auf Vorlage von Auswe 'st .
ausgestellt. ;Für die Ausstellung der Karten an J »ba^ ,von Schuldverschreibungen des Bad . Verrißfür Geflügelzucht ist bei der Bestellung vo«
Karten Vorlage der Schuldverschreibungengjforderlich .

Die Gültigkeit der Karten beginnt mit de«
Lösungstage.

Karlsruhe , den 2. März 1922.
Städt . Gartenamt .

UlalthoriusHlenlono-EsseM
>M. Mk . ..0— h*i 24 VI Vir IAO— fn.nkO «°d

ECHTE
extra « taike
Dcitnut (W PU Mk. 50 .— , bei 24 Fl. Mk. 100.— frankoinklus . Zu beben in Apotheken und Drogerien . Herst«!1**
Laboratorium C. Walther , Halle a . S.-Trotha 164 - * '

Brnchsaler Anzeigen.
An die verehrl. Mitglieder des Bürger ,

ausschnsses !
^ Die Errichtung eines Jugendheimes durch die
Stadtgemeinde ist dringend notwendig geworden;zur Unterbringung dieses Heims ist das im
Eigentum der Stadtgemeinde stehende Salinen¬
anwesen in Aussicht genommen. Ueber die hierzunötigen baulichen Veränderungen in der Salinehat das Stadtbauamt ein Projekt ausgestellt,mit dem sich Bautenkommission und Stadtratbereits einverstanden erklärt haben. WegenBewilligung der Mittel und Genehmigung zurAusführung des Projekts wird dem Bürgeraüs -
schuß durch die Stadtverwaltung baldmöglichstVorlage erstattet werden. .Bei der immer wei¬ter fortschreitenden Verteuerung der Baukostenkann im Interesse der Erzielung von Einspa¬rungen das gesetzlich vorgeschriebene Verfahrennicht abgewartet werden, weshalb den Mitglie¬dern des verehrl. Bürgerausschusses das Projektin den nächsten Tagen erläutert und von ihnendie vorläufige Zustimmung zur Inangriffnahmeder Bauarbeiicn erwirkt werden soll.

Auf Grund einer Vereinbarung der im Bür¬
gerausschuß vertretenen politischen Parteien beehren wir uns , die verehrl . Mitglieder des
Bürgerausschusses zu einer Besprechung der An¬
gelegenheit auf
Montag , den «. ds. Mts ., abends 6 Uhr in dieAula der Höheren Mädchenschule
ergebenst . einzuladen . (1221

Bruchsal , den 2. März 1922.
Die Vertreter der Fraktionen im Bürger .

_ ausschnsi .

Karken-Ausgabe
am Dienstag , de» 7. März 1032 , von 8 bi »13 Uhr vormittags « nd von 2 bi » « Uhr nach ,mittag » an die Buchstaben » bi » einschliehlich G .

Bruchsal , den 6. März 1922. [446
Kommunalverband Bruchsal -Stadt .

Kartenausgabestelle .

Rastatter Anzeigen.
Verfahre« Sei SchulversSuuwlffe«.
Mit Zustimmung des BürgerauSschusieS vom20. Dezember d. IS . und Siaatsgenehmigung dom4. Januar ds . Js . wurde bestimmt, daß an StelledeS in 8 4 Abs . 1 des Schulgesetzes vom 7. Juli 1910für Schuwersäumniste vorgesehenen Berfahren » dar

Mahnverfahren gemäß Abs. 2 de« genannten Para¬graphen zu treten habe und sür die Zustellung der
Mahnungen die durch Verordnung vom 14. Januar1921 festgesetzte Gebühr von 2—5 Mk . zu erheben ist.

Rastatt , den 28. Fbreuar 1922 . 432
DaS Bürgermeisteramt .

Renner . Zoller .

StadtdienersteNe .
Bei diesseitiger Stadtverwaltung ist die Stelleeines Stadidiener », zu besten Dienstaufgabe auch die

Reinigung der Hälfte des Rathauses gehört, alsbaldneu zu besetzen .
Gehalt nach Gruppe HI der städt . Besoldung ?-

ordnung mit Aufstieg in Gruppe TV nach zwölfDienstjahren .
Nähere Auskunft wird auf Zimmer Nr . 9 erteilt .Bewerber wollen sich unter Vorlage eine» Lebens-lauss sowie etwaiger Zeugniste binnen 8 Tagenmelden. Militäranwärter bevorzugt . 452
Rastatt , den 2. März 1922 .

Der Gemeindrrat .
Renner . ' Zoller.

Acker-Verpachtung .
Die Stadigemeinde Rastatt läßt am Donnerstag ,de» 0 . März , vormittag » 1 » Uhr auf dem Rat¬

hause 56 ar 63 qm Acker int Mönchfeld in » Losen,10 ar 16 qm Acker im llnterbinsenfeld , 8 ar 80 qmAcker im Oberbinsenselv und 9 ar 09 qm Acker ImOberacker aus die Dauer von 6 Jahren
und am gleiche» Tage , nachmittag » 2 Uhr

mit Zusammenkunft bei der Waggonfabrik 173 ar62 qm Acker im Lochfeld in 11 Losen auf die Dauervon 3 Jahren , 36 ar 39 gm Acker in der Biblisund 35 ar 73 qm Acker im Niederfeld auf dieDauer von 6 Jahren öffentlich verpachten.Nur hiesige Einwohner sind als Steigerer zn-
gelasten. ' 451

DaS Bürgermeisteramt .

Viehmarkt in Rastatt
am Donnerstag , de« 0. März , vormittags
auf dem Platze vor der städtischen Fruchthallc .

_ Das Bürgermeisteramt, - -

Baden - Ba den.
Kartenausgabe .

der Vollmilchkarten für BezuS .
ihre Milch bei den Kuhhalte ?

fll St>» Hrtrw fi -***™*

Die Ausgabe
berechtigte , die _ , . . . . . .direkt beziehen , erfo'gt in der Zeit vom 6.-
März von 8%'

. bis 12 Uhr vormittags und ^2—5 Vi Uhr nachmittags. E
Der Erzeugerpreis für ein Liter Vollm's'?

innerhalb der Stadtgemeinde beträgt hJl 'S
ist , der Rest mit 80 pro Liter und Tag 1"
obige Milchkarte dem Milchamte zu bezahlen -■ 1

Zuwiderhandlungen sind wegen Höchstpr̂Überschreitung strafbar .
Städt . Milchamt.

(Sofienstratzr 1, Zimmer 8.)

Vrotzulage .
750 Gramm auf die Sondermarke 3.

MUchkarten -Ausgabe .
Montag, 6 . März A—F
Dienstag , 7. März G—K
Mittwoch. 8. März L—R
Donnerstag , 9. März S -
Freitag , 10. März T—Z ,Die Ausgabe findet auf Zimmer 10 statt,zwar nur in der Zeit von 2—5 Uhr nach""

tags.
Nachzügler können die Karten gegentung einer Gebühr von 1 M am Montag den ' ,und Dienstag den 14 . ds. Mts ., nachmiM ,von 2—5 Uhr in Empfang nehmen. BezW >

berechtigte : Kinder bis zu 14 Jahren und 1
fönen über 70 Jahren . 1

Nach , erfolgter Kartenausgabe bleiben S
Büros in den Nachmittagsstunden für 7,
Publikumsverkehr geschlossen. 4

Kinder- und Krankenzwieback wird ab
tag den 6. ds. Mts . bis Ende des Monats d" - . ,
nachfolgende Bäckereien hergestellt und
die entspr. Marken verabfolgt :

Leo Merz , Stefanienstraße ,
Fritz Flößer , Gernsbacherstraße,Anton Pacharzina , Langestratze,Ludwig Müller , Große Dollenstraße,Emil Schäfer, Geröldsauerstraße .

Der Preis für 1 Paket — 150 Gramm
trägt 2.70 A .

LebenSmittelamt.

•Arbeitsamt Saden-Sadcn
( Bezirksarbeitsnachweis ).

Unentgeltlicher Stellennachweis für gelerü
und ungelernte Berufe . Besondere ArbeitSn ^ ,
weiSabteilungen für weibliches Personal ,und Wirtschaftspersonal, kaufm. und
Angestellte, Erwerbsbeschränkte (einschl. Sch'"

beschädigte ).
Geöffnet; Bormittags von 8—12 Uhr,

mittags von 2—4 Uhr.
Fernsprecher Nr. 1151—1160.

Gesucht werde»; t3 landwirtschaftliche Knechte, 6 Handforü'
'

1 Spezialist für Telephonbau, 2 MetalU^JL ,2 tüchtige Modellschreiner, 4 selbst.teure , 20 Maurer , 15 Maler , mehrere tuAL
Lackierer für dauernde Beschäftigung, 1
für Holz, und Kellerarbeit , 1 Rahmengmi
1 Akzidenzsetzer , 1 Maschinenarbeiter für V
lcarbeituna , 1 lediger Herrschaftsdiener.

1 landwirtschaftliches Dienstmädchen, 4 .
lerinnen , Hausversonäl aller Art für hier
auswärts , Lausmädchen, Stundenfrauen . ^Hotelpersonal : Patissier , BuchhalterrN "^ ,
Kassiererinnen für Restaurants , Zimmerbeicn
herinnen , Küchenbeschließerinncn, jff.
fräulein , Köchinnen für Hotels, Pensionen ^
Restaurants , Bei- und Kaffeeköchinnen ,
lehrfräulein , Mädchen für Hausarbeit unS,^ [<<Vieren, Küchenmädchen mit Tariflohn ,
rinnen , Wäscherinnen für Maschinenbe
Waschmädchen , Wäscherinnen rm Taglohn. ^Lehrlinge für verschiedene Berufe .

Stellensuchen :
Gewerbsgehilfen für alle Berufe ,

schädigte , gelernte und ungelernte Ärbelter
großer Anzahl, Lehrlinge für versch,edene ^rüfe, Lehrmädchen jür Klcidermacherei , -
Kochen,
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